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Das System der Garantien .

Internationale Abschätzung der deutschen Leistungsfähigkeit .
Jahresleistungen.

Berlin, 7 . Juni . Wie bekannt , sind der Reichsregierung
auf ihre Note vom 2 . Mai von den alliierten Regierungen
verschiedene Antworten zugegangen . Um alles zu vermeiden,
was die Fortsetzung des Gedankenaustausches erschweren
könnte , hat die Reichsregierung sich in ihrer Rückäußerung
auf die Punkte beschränkt, die den Antworten der Alliierten
gemeinsam sind.

Demgemäß ist heute den Regierungen in London, Rom,
Paris , Brüssel , Washington und Äckio zur Erläuterung und
Ergänzung der Note vom 2 . Mai folgendes Memorandum
übermittelt worden :

Amtlich wird mitgeteilt :
1 . Die deutsche Regierung hat nach sorgfältiger und ge¬

wissenhafter Untersuchung ihre ehrliche Ansicht darüber zum
Ausdruck gebracht, was Deutschlnand an Reparationen zu
leisten fähig ist . Sie würde nicht aufrichtig handeln und das
Problem seiner wirklichen Lösung nicht nähir bringen , wenn
sie, nur um die politischen Schwierigkeiten des Augenblicks
vorübergehend zu erleichtern, mehr versprechen wollte , als
nach ihrer Ueberzeugung das deutsche Volk bei Anspannung
aller seiner Kräfte zu halten imstande ist .

Die Frage nach der deutschen Leistungsfähigkeit ist jedoch
eine Tatsachenfrage , über die verschiedene Meinungen möglich
sind. Deutschland verkennt nicht , daß es unter den augenblick¬
lichen Verhältnissen ungemein schwer ist , zu einer sicheren,
Schätzung zu gelangen . Aus diesem Grunde hat di edeutsche
Regierung sich erboten , die Entscheidung einer unparteiischen
internationalen Instanz über Höhe und Art der Zahlungen
anzunehmen . Ein stärkerer Beweis für den Reparationswillen
Deutschlands ist nicht denkbar .

Die deutsche Regierung ist bereit , alle Unterlagen für eins
zuverlässige Beurteilung der deutschen Leistungsfähigkeit bei¬
zubringen . Sie wird auf Erfordern vollen Einblick in die
staatliche Finanzgebahrung gewähren und alle gewünschten
Auskünfte über die Hilfsquellen der deutschen Volkswirtschaft
erteilen.

2 . Die deutsche Regierung hatte die Ausgabe großer An¬
leihen in Aussicht genommen , um den reparationsberechtigten
Mächten baldmöglichst erhebliche Kapitalbeträge zuzuführsn.
Solange sich die Ausgaben von Anleihen in großen Beträgen
als undurchführbar erweist, ist die deutsche Regierung auch da¬
mit einperstanden , daß an Stelle der Kapitalsummen ein
System von Jahresleistungen tritt.
3 . Da die alliierten Regierungen Wert darauf legen, schon

jetzt genauere Angaben über die Auswahl und die Ausge¬
staltung der von Deutschland ins Auge gefaßten Sicher¬
heiten zu erhalten, schlägt die deutsche Regierung folgende
Garantien für die Durchführung des endgültigen Reparations¬
planes vor:

3) Die Reichsbahn wird mit allen Anlagen und Einricht¬
ungen von dem . sonstigen Reichsvermögen losgelöst und in
ein Sondervermögen umgewandelt , das in Einnahmen und
Ausgaben von der allgemeinen Finanzverwaliuno unabhängig
ist und unter eigener Verwaltung steht . Die Reichsbahn gibt
Goldobligationen in Höhe von 10 Milliarden Goldmark aus,
die alsbald als erststelliges Pfandrecht auf das Sonderver¬
mögen eingetragen werden und vom ' . Juli 1927 ab mit
5 Prozent verzinslich sind, also eine Jahresleistung von 500
Millionen Goldmark sicherstellen .

b) Um eine weitere Jahresleistung von 500 Millionen
Goldmark vom 1 . Juli 1927 ab sicherzustellen , wird die
deutsche Regierung alsbald die gesamte deutsche Wirtschaft,
Industrie, Banken, Handel, Berkehr und Landwirtschaft zu
einer Garant« heranziehen , die als eisitstelliges Pfandrecht in
Höhe von 10 Milliarden Goldmark auf den gewerblichen,
den städtischen und den land - und forstwirtschaftlichen Grund¬
besitz eingetragen wird . Die 500 Millionen Goldmark Jahres¬
leistung werden entweder mittelbar im Rahmen einer allge¬
meinen, auch den übrigen! Besitz erfassenden Steuer oder
unmittelbar von de« belasteten Objekten aufgebracht.

c) Außerdem werden die Zölle auf Genußmittel und die
Verbrauchssteuern auf Tabak, Bier , Wein und Zucker sowie
die Erträge das Branntweinmonopols als Sicherheit für die
Jahresleistungen verpfändet . Der Rohertrag dieser Zölle und
Verbrauchsabgaben , der sich im Durchschnitt der letzten Bor¬
kriegsjahre auf rund 800 Millionen belief, ist zwar seitdem
infolge des Verlustes an Land und Volk und infolge des
verminderten Verbrauchs auf etwa ein Viertel zurückgegangen,
mit der Gesundung der Wirtschaft wird er jedoch automatisch
wieder steigen.

4. Zum Schluß glaubt die deutsche Regierung folgendes
betonen zu müssen: In einer so großen und so verwickeltes
Frage können entscheidende Fortschritte nicht durch schriftliche
Darlegungen, sondern nur durch mündlichen Gedankenaustausch
am Derhandlungstisch erzielt werden . Deutschlands Zahlungs¬
vermögen hängt von der Art der Lösung des Gesamtproblems
ab . Die Zahlungsmethoü» kann nur in unmittelbarer Aus¬
sprache mit den Empfangsberechtigten geregelt werden. Die
Festlegung der Garantien in ihren Einzelheiten bedarf der
Mitwirkung derjenigen , denen die Garantten dienen sollen.
Zur Lösung aller dieser Fragen sind mündliche Verhand¬
lungen nötig .

Deutschland erkennt seine Verpflichtung zur Reparation
an. Die deutsche Regierung wiederholt ihr Ersuchen, eine Kon¬
ferenz zu berufen , um den besten Weg zur Erfüllung dieser
Verpflichtung zu vereinbaren .

*
Die deutsche Note ist programmäßig am Donnerstag

nachmittag in den Hauptstädten der Alliierten überreicht wor¬
den. Da sie sich an alle Alliierten richtet, konnten in ihr nur die
Einwendungen gegen das Angebot vom 2 . Mai berücksichtigt
werden , die allen Antworten der Alliierten gemeinsam sind .
Don vornherein stellte man sich in Berlin mit Recht auf den
Standpunkt , daß es nutzlos sei , auf die Polemik einzugehen,
die Poincare in seiner Antwort begonnen hat . Es kann der
deutschen Regierung nicht darauf ankommen , längst wider¬
legte Lügen der französischen Regierung erneut zurückzuweisen.
Das Kabinett Cuno kann und mußte seine Aufgabe darin
sehen, die Lösung des Reparationsproblems zu fördern und
den Ruhrkonflikt zur Beilegung zu bringen . Es war daher
notwendig , vor allem auf die Hauptbedenken einzugehen, die
von England gegen die Rote vom 2 . Mai erhoben werden ,
d . h . auf die Bedenken bezüglich der Höhe und der Formu¬
lierung des Angebots. Was die Höhe des Angebotes betrifft ,
so gründet sich die am 2 . Mai genannte Ziffer auf die
sorgfältigsten und eingehendsten Untersuchungen über Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit . Auch das neue Angebot nimmt mit
Recht den Kerngedanken des ersten Angebots wieder auf ,
nämlich die Abschätzung der deutschen Leistungsfähigkeit durch
eine internationale Sachverständigenkommission . Stellt nun das
Angebot vom 2 . Mai die Frage der Kapitalisierung der
deutschen Schuld , d . h . die Frage der Anleihen in den Vorder¬
grund, so legt die neue Rote mit Rücksicht auf die Haltung
der Gegenseite das Hauptgewicht auf die Iahreszahlungen. Um
aber die Diskussion picht unnötig zu belasten, sind keine festen
Angaben über die Höhe der Zahlungen gemacht. Denn es
kommt vor allem darauf an, zunächst einmal Verhandlungen
in Gang zu bringen , in denen man über die endgültige Höh«
der Jahresleistung weiter sprechen kann. Der wichtigste Punkts
im neuen Angebot ist die Garantiezusage , Hier wird das
wertvollste Gut aus ton Reichsbesitz , die Reichsbahn mit
allen Einlagen und Einrichtungen angeboten . Wenn auch die
Bahn im Augenblick noch mit Verlust arbeitet , so wird sie doch
wieder gewinnbringend werden von dem Augenblick an , in
dem Deutschland seine wirtschaftliche Bewegungsfreiheit zurück¬
erhält. Zu dieser Bürgschaft kommen 10 Milliarden, die als
Pfandrecht auf den Grundbesitz eingetragen werden sollen;
ferner die Sicherung durch Zölle und Steuern. Es ist in der
Tat ein außerordentlich weitgehendes Angebot , das Deutsch¬
land heute macht. Die wichtigste Frage ist nun . ob es gelingen
wird , zu Verhandlungen zu kommen, an denen Deutschland
gleichberechtigt mit den anderen teilnehmen kann. Die bel¬
gischen und französischen Pressestimmen lassen wenig Raum
für Optimismus bezüglich des Erfolges des neuen Angebots
Paris schiebt wieder die Forderung nach Verzicht auf den pas¬
siven Widerstand in den Vordergrund . Die deutsche Regierung
hat es absichtlich vermieden , das neue Angebot mit dieser Frage
zu belasten. Das soll aber nicht heißen, daß nun der Stand¬
punkt aufgegeben sei , der in der Rote vom 2 . Mai festgelegf
wurde . Der passive Widerstand soll , wie es die Mehrheit
des deutschen Volkes und der Bevölkerung in den Einbruchs¬
gebieten fordert, aufrechterhalten werden , bis eine Verständig¬
ung erzielt ist.

Die Brüsseler Konferenz .
Die alte Tonatt .

Paris , 6 . Juni .. Haoas meldet : Ministerpräsident Poincare
hat sich nach Brüssel begeben, In seiner Begleitung befinden
ich die Minister Delcassee und Le Trocquer , sowie einige
Sachverständige . Das Regierungsblatt i „ Echo de Paris "
chreibt : Belgien und Frankreich seien an zwei Grundsätze ge-
üttnbett : keine Verhandlungen mit Deutschland anzuknüpfen ,
»lange aus den beiden Rheinufern der Widerstand fortgesetzt

werde und die Räumung des Ruhroebietes in direkte Ver¬
bindung mit den verlangten Zahlungen zu setzen. Essen könne
erst aufgegeben werden , wenn die deutsche Schuld beglichen
ti - Es sei wünschenswert , daß die beiden Minister sich jetzt
über eine präzise und ausführliche Erklärung über diese beiden
wesentlichen Punkte verständigen , um jedem Mißverständnis
vorzubeugen . Das Blatt sagt, es habe immer beoauert , daß
oie französtsch-belgifchep Verhandlungen nicht bis zum Kem¬
punkt der Frage oorgetrieben worden leien. Heute biete sich
die Gelegenheit , diesen Fehler wieder gut zu machen . Das
Blatt behandelt dann die Frage, ob man mit der englischen Re¬
gierung verhandeln könne . Das könne nur geschehen , wenn
England und Frankreich den beiden Grimdsätzen der fran¬
zösisch-belgischen Polittk , die hier ausgesprochen seien , zustim-
me. Es sei überzeugend , daß auch die englische Ansicht über
die Ruhrsrage, sowie

"
Wiederherstellung einer einheitlichenFront

sehr erschwere . Der Brüsseler Korrespondent des „Zrurnal des
Debats" meldet : Die Tagesordnung der Konferenz sei ziem¬
lich groß . An erster Stelle stehen die Vorschläge zum Repa¬
rationsproblem, die die belgische Regierung durch ihren Bot¬
schafter der französischen Regierung übermittelt habe. Alsdann
würden verschiedene Vorschläge geprüft die der Berstärkung
der Druckmaßnahmen im Ruhrgebiet gelten, und die namentlich
den Zweck hätten, Attentaten gegen die Besatzungstruppen

ein Ende zu machen. Auch über die endgültige Organisiemng
des Zollsystems , über die Frage einer neuen Währung, sowie
über Maßnahmen znr Sicherstellung der Ernährung der be¬
setzten Gebiete werde gesprochen werden , sowie endlich über
die Entwicklung der französisch -belgischen Eisenbahnregie und
über die Verteilung der beschlagnahmten Kohlen- und Koks¬
vorräte . In offiziellen belgischen Kreisen verheimliche man
nicht, daß die Konferenz eine ganz besondere Bedeutung
habe , nicht nur weil wichtige Fragen diskutiert würden , son¬
dern weil die britische Regierung ihr ein ganz besonderes Inter¬
esse beilege. In denselben Kreisen erkläre man , die belgische
Regierung habe keinen bestimmten Revarationsplan festgelegt.
Sowohl in ihrer an die französische Regixrung gerichteten Rote,
wie auch in den Mitteilungen, die später gemacht wurden , habe
die belgische Regierung sich darauf beschränkt, Anregungen zu
geben und gewisse Vorschläge zu formulieren , die geeignet seiett ,
die Prüfung und die LiMNg des Reparationsproblems zu
erleichtern. Man erkläre ferner , daß die belgischen Finanz- und
Geschäftsleute die iir den letzten Tagen Verhandlungen in
Paris und in London geführt haben , von denen die englische
Presse gesprochen habe , weder eine offizielle, noch eine offi¬
ziöse Mission der belgischen Regierung gehabt hätten .

*
Die mit Spannung erwartete Reise Poincares nach Brüs¬

sel ist nun am Mittwoch erfolgt ; vom 2 Uhr bis 6 Uhr nachm ,
fanden dort im Ministerium des Aeußern die Besprechungen
zwischen ihm und den belgischen Ministern Theunis und Ias -
spar , später auch den beigezogenen Sachverständigen statt.
Es ist aus den dieser Zusammenkunft vorausgegangenen Er¬
örterungen klar geworden , daß es sich hier „ um die Seele
Belgiens" gehandelt Hai , um die Entscheidung, ob Belgien
bei der schroffen Politik Poincares verbleiben oder sich Eng¬
lands vermittelnden Absichten zumenden werde . Es schien,
als ob die belgischen Minister angesichts der wirtschaftlichen
Nachteile der Ruhrbesetzung ein »r Verständigung mit Eng¬
land geneigt geworden wären, von der man schließlich eine
irgend wie geartete Lösungsmöglichksit erhoffte. Der Erfolg
von Poincares Besuch ist , daß nun Belgien in völligem
Gehorsam sich wieder in die Frage der Gewaltpolitik Poin¬
cares gereiht Hai ; dieser kehrt» als völliger Sieger nach
Paris zurück. Eine einzige Sitzung genügte, die belgischen
Selbständigkeitsgelüste zu ersticken , Baldwin5 diplomatische
Züge zu durchkreuzen und zugleich jeden Optimismus hin¬
sichtlich der Wirkung der deutschen Antwort im voraus zu
ersticken . Kein Wunder, daß die englischen Minister die in
Aussicht gestellte Darlegung ihrer Entschädigungspolitik im
Unterhaus jäh als unzweckmäßig abgesagt haben. Die über
die Besprechungen ausgegebenen amtlichen Mitteilungen lassen
an Deutlichkeit , sowohl Berlin als London gegenüber, auch gar
nichts zu wünschen übrig.

Frankreichs Wiederherstellnngsplan.
Paris , 6. Juni . Der „Temps veröffentlicht heute abend den

angeblichen französischen Regarationsplan und betont dabei u . a .
folgende Forderungen . Wenn der passive Widerstand von der
Reichsregierung angeordnet und unterstützt werde, würde ein
deutsches Angebot nicht in Erwägung gezogen werden . Das Ruhr¬
gebiet werde man nur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen
räumen. Falls Amerika und England von Frankreich keine
Kriegsschulden verlangten, begnüge sich Frankreich mit einer
deutschen Wiederherstellungssumme von 2k Milliarden Gold¬
mark . In dem Fall , daß England und Amerika von Frankreich
ihre Kriegsschulden verlangten, müsse Deutschland auch hierfür auf-
kommen. Ein Schiedsgericht über die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lunds entscheiden zu lasten , wäre überflüssig, denn Frankreich gehe
von seinen Forderungen nicht all . Im besetzten Gebiet werbe
Frankreich im Einvernehmen mit seinen Verbündeten die Ein¬
nahmequellen ausbeuten, die für die Wiederherstellung herangezogen
werden könnten. Man wolle alle Maßnahmen , die getroffen
würden, ohne politischen Hintergrund betteiben , womit
gesagt sein soll, daß man keine Annexion beabsichtige. Gegen eine
gemeinsame Beratung mit den Verbündeten habe Frankreich nichts
einzuwenden , die Verbündeten müßten aber Frankreichs Forderungen
anerkennen. Die französische und die englische Regierung sollten
erklären , daß sie die politischen Verträge, soweit diese die Grenzen
Deutschlands feststellen, als unabänderlich fest betrachteten . Außer¬
dem solle man Vereinbarungen treffen, daß die Minister der Länder
von Zeit zu Zeit zusammenträfen .

Sine neue Taktik in der Sicherheitsfrage.
London, 7 . Juni . Der Pariser Berichterstatter der „Times"

schreibt zu den Erklärungen Baldwins gegenüber einem Vertreter
des „Petit Parisien " bezüglich der Sicherheit Frankreichs : Ihm sei
von einem sehr hohen französischen Beamten nachdrücklich erklärt
worden, daß Frankreich gegenwärtig eine Lösung dieses Problems
nicht suche . Dem Berichterstatter sei erklärt worden , augenblicklich
befinde sich Frankreich nicht in unmittelbarer Gefahr , und
wenn es auch erwägen müßte , wie seine Sicherheit am besten erreicht
werden könnte, beabsichtige es doch nicht, sie als dringliche Frage
zu behandeln. Frankreich könne warten. Es würde nur zu Kom¬
plikationen führen, wenn es sich zu dieser Zeit erklären würde
Solange Frankreich entsprechend dem Versailler Vettrag die Rhein¬
lande beseht halte , sei es sicher .

Bestätigung aus französischer Quelle.
Paris , 6 . Juni. Der Berliner Korrespondent des Echo de

Paris teilt zu der neuen deutschen Rote folgendes mit : Um
die Angebote der deutschen Regierung nach ihrem wahren
Wort zu beurteilen , ist es notwendig , daß man sich darüber klar
wird, daß Deutschland auf der Grundlage fremder Anweis¬
ungen gehandelt hat. Bon maßgebender Stelle erfahre ich , daß
England, Italien und Belgien durch Ermittlung der Eug-
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lLnder auf die letzte Abfassung des deutschen Memorandums
klaren Einfluß gehabt hat . Es erscheint auf jeden Fall deutlich ,
daß die Kreise der Wilhelmstraße eine unbedingte Zuversicht
an den Tag legen.

Die große Gelegenheit für Baldnnn .
London . 6 . Juni . Nach den Erklärungen Lord Curzons

legt sich fast die gesamte Presse eine gewisse Zurückhaltung
hinsichtlich der aus Berlin eintreffenden Nachrichten über den
Inhalt der deutschen Note auf . Nur die Times beschäftigt sich
heute morgen an leitender Stelle mit ber Reparationssrage
in einem Artikel , in welchem sie für die französische Schreckens-,
Herrschaft im Ruhrgebiet außerordentlich scharf geißelt. Sie be¬
merkt , daß nunmehr die große Gelegenheit für den englischen
Premierminister gekommen sei , die Reparationsfrage mit dem¬
selben Taktgefühl und demselben gesunden Sinn für wirt¬
schaftlich« Tatsachen zu lösen, die er bereits mit dem Abschluß
des Schuldenabkommens in Amerika bewiesen hat . Das Blatt
warm die englische Regierung davor , dir Sicherheitsfrage mit
der Reparationsstage zu verknüpfen . Der Handelsredakteuk
der Times setzt auseinander , daß ein deutscher Vorschlag, der
einigermaßen den aus Berlin übermittelten Borberichten ent-
fpr^ he eine sehr gürstige Aufnahme in der City finden werde.

Die Abrüstung Deutschlands .
Paris . 6. Juni . Dm Botschafterkonferenz hat , wie in amt¬

lichen Kreisen verlaute «
. entschieden, daß in nächster Zeit in

Berlin Schritte unternommen werden sollen, um die deutsche
Regierung erneut an die Abrüstungsbestimmungen zu erinnern .
Man betont , daß kein » Note überreicht wirb , sondern daß
„separate Vorstellungen " gemacht werden sollen. Allem An¬
schein nach hat England es übernommen , die Abrüstungsfrage
und damit zugleich das Sicherheitsproblrm in Berlin zur
Sprache zu bringen . Die Botschafterkonferenz hat sich in letzter
Zeit auch mit der Frage der ungarischen Abrüstung beschäftigt .
Eine Demarche in Budapest fleht bevor.

Die Abtrennungspropaganda .
Berlin , 5 . Juni . Aus dem Rheinland - wird uns ge¬

schrieben : Die Bestrebungen fremder Kreise , die auf die Er¬
richtung einer rheinischen Republik abzielen , verstärken sich in
letzter Zeit außerordentlich . So wird jetzt versucht , diese Propa¬
ganda in die Kreise der Düsseldorfer Beamtenschaft , und
zwar der staatlichen wie der kommunalen Beamten , hinein¬
zutragen . Als Lockmittel wird u . a . die Angabe gebraucht, daß
Düsseldorf der Sitz der Regierung sein würde . Die Düssel¬
dorfer Beamten würden , da sie in der Zentralbehörde arbei¬
teten . das Gehalt einer höheren Gruppe erhalten . Es wird
weiter versucht , Listen in der Düsseldorfer Beamtenschaft in
Umlauf zu bringen , in denen der einzelne Beamte durch Unter¬
schrift sein Einverständnis erklären soll, im Falle der Aus¬
rufung der rheinischen Republik seinen Dienst weiter zu ver¬
sehen . In der gleichen Richtung bewegt sich auch die französisch ^
Pressepropaganda . Die Franzosen beabsichtigen, in der nächsten
Zeit außer dem „Echo du Rhin " im deutschen Nachrichtenblatt
eine eigen« größere Zeitung in deutscher Sprache herauszu¬
bringen . die in Düsseldorf gedruckt werden soll . Die Zeitung
soll als Morgenblatt vierseitig in einer Auflage von 50 00»
Exemplaren erscheinen und außer dem Text auch Illustra¬
tionen enthalten . Die Besatzungsorgane beschlagnahmten für
den Zweck der Herausgabe der neuen Propagandazeitung die
Druckerei des Düsseldorfer Zentrumsblattes , des Düsseldorfer
„Tageblattes "

. Außer dem „ Düsseldorfer Tageblatt "
, das in¬

folge dieser Maßnahme nicht erscheinen kann , sind die volks¬
parteilichen „Düsseldorfer Nachrichten"

, sowie die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung " verboten , so daß Düsseldorf augenblicklich
ohne bürgerlich Zeitung ist. Da die Berliner Blätter sämtlich
und von den größeren rheinischen Blättem die „ Kölnische
Zeitung "

, die „Köln . Bolkszeitung " und die „Frankfurter
Zeitung ebenfalls verboten sind , so ist ein Zustand geschaffen ,
durch den die Franzosen die Vorbereitung ihrer separatistischen'

Bestrebungen zu fördern hoffen.

Unter der Fremdherrschaft.
Auftakt zu weiteren Gewaltmaßnahmen .

Essen, 6. Juni . Die Essener Eisenbahner betrachten die
Ausweisungen , die die Franzosen in der vorigen Woche in

Schicksalswende.
Roman von A . Kling er .

31 ) Nachdruck verboten .

Am vergangenen Sonntag waren sie noch beide mit ihrem
geliebten Vater vereint g- wes«n und hatten alle drei einen
Ausflug per Auto uMe nommen, in der ausgelassensten Stim¬
mung.

Dann hatten sie vor dem „Schwanenhaus " gemeinsam Kaffee
getrunken . D«r Papa hatte danach behaglich seine Zeitung
gelesen , Almida und Hubert hatten auf dem Schwancnteich
gerudert , sie durften zusammen scherzen , sich in die Augen sehen,
wieder und wieder, so oft sie nur wollten . Sie waren glücklich
gewesen .

Ihr Leben war wie in Sonne getaucht gewesen . Jeder war
bemüht gewesen, ihr Liebe '» zu erweisen. Hubert hatte zu ihr
von der Zukunst gesvrochen wie von einem Blumengarten ,
in welchem sie die umhegteste süßeste Rose sein sollte.

Sie war es gewohnt gewesen , überall gestiert zu werden ,
den Mittelpunkt zu bilden. Zi« nahm all das Liebe und Schöne,
das sich ihr darbot , wie etwas Selbstverständliches, ihr Gebühren¬
des hin.

&it war bei aller Verzärtelung gütig und bescheiden ge¬
blieben, immer bemüht, ouch anderen Liebes zu erweisen . Und
heimlich , ganz heimlich hatte sie es sich ausgemalt , wie schön
das fein müßte, wenn s> hier in Huberts Elternhause weilte ,
als feine Braut , wie sie alle durch ihre Liebenswürdigkeit be¬
zaubern werde.

Run war sie hier , unbeachtet, widerwillig geduldet. Wäh¬
rend einer kurzen Woche hatte sich ihre Lebenssonne ver¬
dunkelt, waren dunkle , drohende Wolken am Horizont ihres
Dastins heraufgezogen, hatte das Schicksal ihr alles geraubt ,
alles ! Den Dat «r , den Geliebten , ihr Vermögen , ja , sogar ihren
Namen !

Sie begann zu weinen, leise und bitterlich. Sie hatte Heim¬
weh nach allem , was bisher zu ihrem Glück gedient hotte.

Oh , wenn sie nur einen Tag noch in ihrem wonnigen
Boudoir hätte verbringen können in dem Bewußtsein , daß der
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ihren Reihen vorgenommen haben , als den Auftakt zu weiteren
Gewaltmaßnahmen . Der Reichsbahndirektion in Essen ist ein
Schreiben der französischen Feldeisenbahnunterkommission zu-
gegangen , wonach die Strecke Ratingen -Kettwig wieder in
deutschen Betrieb übergeben kann , wenn die Leitung einem
französischen Beamten übertragen wird und die Einnahmen
an die Franzosen abgeführt werden . Auf dieses Schreiben
ist natürlich keine Antwort erfolgt . Man vermutet , daß die
Franzosen mit diesem Schreiben nach einem Grund gesucht
haben , um weitere Zwangsmaßnahmen vornehmen zu können.
Auch im Telegraphenbetrieb machen sich neue Eingriffe der
Franzosen bemerkbar .

Eine Raubverordnung .
Berlin , 6. Juni . Die interalliierte Rheinlandkommission

hat durch eine am 9 . Mai erlassene Verordnung Nr . 171 be¬
stimmt, daß die auf Eisenbahnnetzen der Regie unbestellbar
gebliebenen Waggonladungen vom 10 . Juni 23 ab ausge -,
laden werden und hat für die in den Waggons als auch in
den Magazinen befindlichen Wagen genauere Berkaufsbeding -
ungen festgesetzt. Diese Ordonanz Nr . 171 ist ungültig und
nicht zu befolgen. Ihr Zweck ist, durch Anerbieten scheinbarer
Vorteile die Wirtschaftskreise für die Eisenbahnregie zu ge¬
winnen und dadurch den deutschen Widerstand zu erschüttern.
Wer Frachten an die Regie zahlt , begeht Landesverrat , wer
die geraubten Güter kauft , oder bei ihrem Abtransport mit¬
wirkt , begeht Hehlerei .

Ein Kind niedergeschossen.
Elberfeld , 5 . Juni . 3m Düsseldorfer Hafenviertel wurde

der siebenjährige Knabe eines zurzeit arbeitslosen Hafen¬
arbeiters von einem französischen Soldaten erschossen. Der
Mörder gab bei seiner Verhaftung an , von dem Kinde be¬
leidigt worden zu sein ( ?) . Der erschossene Knabe spielte mit
einigen gleichaltrigen Kindern in der Nähe eines französischen
Wachtlokals . Die Kinder riefen einem Soldaten der Mann¬
schaft im Spaß zu : „Monsieur , nicht Brot ?"

, worauf der
Soldat sagte : „Allez weg !" Als die Kinder den Zuruf wie¬
derholten , nahm der Soldat sein Gewehr , legte an und schoß.
Der auf die Entfernung von drei Meter abgegebene Schuß traf
den Kleinen an der linken Schläfe und riß den ganzen Hinter -

Mehr als 6Sv Jahre Gefängnisstrafe « haben
die Franzosen an der Ruhr verhängt !

Bericht nicht die Stylet,
lcht die RnWende reichlicher Men!

Der Landbote nimmt Gaben entgegen in seiner Ge»
schästsstelle und ans Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 6903 .

Unsere Sammlung ergab bi» jetzt
3728268 Mark .
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Kopf weg. Die Gehirnschale lag einen halben Meter von der
Leiche entfernt . Der Täter wurde von dem wachhabenden Of¬
fizier verhaftet .

Treu bis zum Tode .
Zu der Erschießung Schlageters wird nachträglich be¬

kannt , daß Schlageter zwei Stunden vor seiner Erschießung
mit der Aussicht auf Begnadigung durch die Franzosen aufge¬
fordert wurde , die Namen seiner Mitkameraden bekanntzu¬
geben. Schlageter wies dieses Ansinnen strikte zurück .

Die Lage der lothringischen Industrie .
Paris , 6 . Juni . Aus der Rede des lothringischen Metall -

industriellen Humbert de Wendel , die :r in der Handelskammer
in Metz gehalten hat , wird nachträglich folgendes berichtet:
Vom 15 . Januar bis 15 . März ist die Zahl der im Betrieb
befindlichen Hochöfen im Mosel -Departement von 40 auf 13

Vater jeden Moment heimkommen müsse , der Geliebte in der
Nähe sei ! Nur einen einzigen Tag !

Aber das Schicksal war grausam gegen sie , es ließ ihr nichts
als Schmerz und Tränen , es erlaub/e ihr nur noch, an Erin¬
nerungen zu zehren!

Sie weinte sich aus . Ost Müdigkeit wollte sie übermannen,
aber sie wollte nicht schlafen . Nein , sie wollte tapfer fein .
Sie trocknete ihre Tränen und ging die Treppe hinunter , um das
angefangene Strickzeug zu holen. Damit wollte sie sich in
den Garten setzen und probieren , ob sie das Stricken noch
nicht ganz verlernt hatte .

Frau Wengdorf hatte ihren Plast am Fenster wieder ein-
genommen.

Almida bat um Entschuldigung, wenn sie störe . Sie wolle
nur das Strickzeug hrlen und im Garten sich damit be¬
schäftigen .

„ Ja , wollen Sie es virklich versuchen ? Um so besser . Ich
glaubte schon, ich hätte Ihnen zuviel damit zugemutet und habe
das Strickzeug fortgeleg«. Aber hier ist es !"

In diesem MomeM vernahm man draußen Herrn Weng¬
dorfs laute scheitele Stimme ■

„ Sie wissen von nichts? Na , da soll ja gleich — wo ist
die gnädige Frau ?"

„ So zu Hause?" Die Tür wurde aufgerissen und Herr
Wengdorf stürmte herem. „Was soll das heißen , Olga , oaß
Du meine Anordnungen einfach ignorierst?"

„Es bedeutet, daß D i es mir früher zu melden hast , wenn
Du Tischgäste mit nach Haus ' bringst !"

„Die Herren sind vor zwei Stunden unerwartet in Ham¬
burg e

' ngetroffen — "

„Dann müssen sie -den im Hotel speisen !"

„Aber , fch habe sie doch nun mal mitgebracht . Auf ein

paar Teller Suppe und ein paar Scheiben Braten kommt es
doch wahrhaftig nicht an ! Ein Zwischengericht hätte sich gleich¬
falls Herstellen lassen !"

Frau Wengdorf schmieg und sah angrlegentlich zum Fenster
hinaus , wo ein paar Spatzen sich um «in« Brotrinde balgten.

„Die Herren erwarten Dich im Salon . Willst Du sie nicht
begrüßen?"

Freitag , den 8 . Juni 1923.

gesunken, während die Belegschaften fast vollzählig geblieben
sind. Daraus sind natürlich sehr große Verluste entstanden.
Obwohl seitdem eine Entspannung eingetreten ist, stellt die
tägliche Zufuhr im Monat Mai keineswegs mehr als zwei
Fünftel der Zufuhr vom Dezember dar . Dabei dürfen die
Werke entsprechend den Instruktionen des Ministers für öf¬
fentliche Arbeiten nur zwei Drittel dieser Zufuhr verbrauchen.
Sie beziehen also weiter englischen und amerikanischen Koks ,
dessen Preise außer jedem Verhältnis zu den Verkaufspreisen
stehen, die sie für ihre Erzeugnisse erzielen können. Daher ist
das Betriebsergebnis nach wie vor in großem Umfang nega¬
tiv . Das ganze lothringische Land verspüre naturgemäß die
Rückwirkung dieser Schwierigkeiten . Die Arbeitslosigkeit , die
auf ein Minimum einzuschränken die Werke sich zur Pflicht
gemacht hätten , könnte nur zum Teil vermieden werden,
sv daß die Krisis der Industrie auch die Arbeiterklasse treffe
und das Darniederliegen des lokalen Handels zur Folge
habe.
Amerikaner klagen gegen Deutschland wegen Kursverlusten .

Paris , 6 . Juni . Nach einer Haoasmeldung der „Chicago
Tribüne " aus Washington hat der Verband der amerikanischen
Besitzer ausländischer Wertpapiere bei dem gemischten deutsch¬
amerikanischen Ausschuß für Ansprüche aus dem Kriege eine
Forderung auf Entschädigung für Kursverluste an deutschen
Papieren eingebracht mit der Begründung , daß die deutsch«
Regierung durch den ungedeckten Notenumlauf die Inflation
verursacht und bewußt den Wert der amerikanischen Kapital¬
anlage in Deutschland und in deutschen Wertpapieren zerstört
habe. Der Anspruch stehlt sich auf eine Million Dollar bis zum
gegenwärtigen Zeitpunkt infolg » Zinsverlustes durch die ent¬
wertete Papiermark , während der Gesamtverlust mit 20 Mil¬
lionen Dollar angegeben wird .

Der Schaden de» englischen Handels .
Der Kölner Sonderberichterstatter eines englischen Blattes

schreibt, er erfahre von Vertretern wichtiger - britischer Interessen , daß
die Lage bezüglich des britischen Handels mit dem Ruhr -
gebiet so schlecht sei wie nur je. Der Berichterstatter hebt
hervor , daß die britische Handelskammer in Köln erklärt habe ,
daß die deutsche Regierung alles getan habe , was möglich war,
um den britischen Handel mit dem Rheinland und dem Ruhr¬
gebiet zu erleichtern . An Ort und Stelle sehe man, daß die
Franzosen unter keinen Umständen Waren aus dem Ruhrgebiet
herauslassen .

d 'Annunzio ist verschwunden.
Rom , 5 . Juni . Mit steigender Neugier und Spannung

verfolgen die hiesigen Kreise das geheimnisvolle Verschwinden
Gabriele d 'Annunzios , der am vorigen Samstag mit einem
für einen langen Flug eingerichteten Wasserflugzeug , un¬
bekannt wohin , aufgestiegen sein soll und seitdem vollständig
verschwunden ist . Das Geheimnisvolle wird noch dadurch ge -
steigen , daß fortwährend Telegramme einlaufen , die bald aus
Frankreich , bald vom Orient das Eintreffen des Dichters
melden. d'Annunzio hatte bei Gelegenheit der letzten Regatta
auf dem Gardasee seinen Freunden mitgeteilt , er werde dem¬
nächst ein neues Unternehmen beginnen , bei dem er hoffe,
das Leben einzubüßen . Nachdem er abgeflogen war , hüllten
sich seine inttmen Freunde in völliges Stillschweigen .Dje
Vermutungen , die man an diese Reise knüpft , werden immer
phantastischer. Man sagt , er sei direkt ins Lager Kemal Paschas
geflogen oder er habe sich nach Rußland gewandt . Andere
wollen wissen, das Ziel sei Ungarn . Wieder andere versichern ,
er befinde sich nach wie vor in Italien . Tatsache ist jedenfalls ,
daß niemand angeben kann , wo der Dichter seit dem letzten
Samsiag weilt . — Das Wunderliche an dieser Sache ist ,
daß sich die Welt überhaupt noch mit dem Schicksal dieses
Hanswursten beschäftigt.

Sowjetrutzland im Kreise der Möchte.
Reben den russischen Verhandlungen mit der englischen

Regierung her gehen z . Zt . auch solche mit Japan , die für
Rußland wirtschaftlich wohl noch bedeutsamer sind. Aber auch
Japan h"t als Nachbar im fernen Osten großes Intereffe an
klaren Verhältnissen . Di « japanische Regierung sucht nach
Mitteln für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen und
zugleich für die Eindämmung der bolschewistischen Propaganda .
Die beiden Teile haben sich nun einmal eine Art Vorbe-

„Nein !"

„Aber Du bringst mich ji zur Verzweiflung. Olga ! Es
ist eine unsterbliche Blamage für mich, wenn ich die Leute
nicht bewirte !"

„Das hättest Du «rüher bedepken sollen ! Deine Rücksichts¬
losigkeiten arte, , aus . Ich lasse mir das nicht mehr bieten,
ich wehre mich dagegen!"

„Aber so nimm doch Vernunft an !"

„Bitte , mäßige Dich . - - Sage Deinen Leuten, ich sei er¬
krankt . Geh mit ihnen ins Hotel und füttere Sie dort ab !
Und ein andermal versuche erst gar nicht «inen solchen Uebersall!"

Wengdorss Gesicht imrbe bleich und dann dunkelrot . Der
Zorn übermannte ihn . E ' hob einen Stuhl hoch und ließ
ihn krachend zu Boden sausen .

„Das Weib ist verrückt geworden !" knirschte er. Doch schon
hatte er seine Beherrschung wiedererlangt . Schweigend eilte
er zur Tür . Unsanft ließ er s ie ins Schloß fallen.

Die beiden -Damen waren allein .
Alm- da zitterte . Eine derartige Szene durchlebt « sie zum

erstenmal« . In ihrem Elternhause war jedes Mißverständnis
in Ruhe und Güte erledigt und beigelegt worden.

Sie war aufs peinlichste betroffen und wagte sich nicht
zu rlühren. Mit scheuen- Vorwurf blickte sie in Frau Weng¬
dorfs gleicWültiges, verschlossenes Gesicht . --

Wäre sie nur schon einigermaßen eingebürgert gewesen ,
so hätte sie herzlich für Wengdorss Gäste gebeten. Aber sie weilte
kaum einige Stunden in diesem Hause und es wäre takt¬
los gewesen , wenn sie unaufgefordert sich geäußert hätte.

Eie hatte sich von ihrem Staunen und Erschrecken noch
nicht erholt, da wurde Besuch gemeldet.

„ Ich lasse bitten, " sagte Frau Wengdorf in ihrer ein¬
tönigin . gleichgültigen Art .

Ein schlanker Herr von vielleicht vierzig Jahren erschien .
Die Hausfrau stellt« vor Es war der Rechtsanwalt Doktor Paul
Mertens , einer der wenigen, welche in engerem freundschaftlichem
Verkehr zum Haus« Weng darf standen.

Er maß mit bewunderndem Blick das eigenartig schöne
Mädchen und fragte Olga nach ihrem Mann «.
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- ingungen für Verhandlungen wissen lassen . Die russischen
die durch Joffe gestellt wurden, werden in den Times mit-
geteilt , sie betreffen : 1 . gleichen Status. 2 . Rußland ist nicht
der Ansicht , daß es seine Anerkennung durch Bürgschaften
für die Sicherheit des Landes und des Besitzes von Auslän¬
dern zu erkaufen braucht. Eine solche Bürgschaft bestehe in
den russischen Gesetzen. 3 . Der Vertrag von Portsmouch muß
von dem Beginn der Tätigkeit der japanischen und sowjetisti-
schen Expeditionsstreitmacht ab als aufgehoben angesehen wer-«
den . 4. Die Sowjetregierung erachtet sich für Kriegsschulden,
nicht für verantwortlich . 5 . Rußland wird Nordsachalin nicht
verkaufen , ist jedoch vielleicht bereit, eine Milliarde Gold¬
rubel zu nehmen (ein reizender Gegensatz ! Schristl .) Dem,
„Times"-Berichterstatter zufolge vertagte sich das japanische
Kabinett nach einer langen Erörterung der russischen Frage bis
Dienstag. Ueber die Verhandlungen der Sowjetregierung mit
England wissen die Pariser Morgenblätter

'
zu melden, Tschit -

scherin habe Krassin die Mitteilung gemacht, er solle di«
englische Regierung davon in KeunMis setzen, daß di« Sow-
jetregierung auf den Standpunkt des britischen Kabinetts
in der Frage der Abberufung der Vertreter in Afghanistan
und Persien eingehe. Die Sowjetregierung willige ein . daß
die neuen diplomatischen Bettreter in diesen Ländern nach,
Rücksprache mit dem Londoner Auswärtigen. Amt ernannt
werden.

Sozialdemokratischer Dorstotz.
Fm Reichstag soll heute die Interpellation der Sozial¬

demokraten über den Markverfall und die Teuerung zur
Verhandlung kommen. Als Auftakt für diese Aussprache haben
die Sozialdemokraten in Berlin und anderwärts bereits am
Diestag Massen - Versammlungen abgehalten , bei denen
gleichlautende Entschließungen, die mit dem Inhalt der Inter¬
pellation übereinstimmten, angenommen wurden . Schließlich
haben sie auch für die Berliner Stadtverordnetenversammlung
gleich wie in anderen Orten dringende Anträge vorbereitet,
wonach die Magistrate unter Beihilfe der Reichsregierung
Ankauf und Abgabe von Lebensmitteln zu billigen Preisen in
die Wege leiten sollen. Man muß überhaupt feststellen , daß
die Sozialdemokraten plötzlich ungemein rührig geworden sind .
Sie beuten die Notlage, die weite Schichten des deutschen Vol¬
kes infolge der sprunghaften Geldentwertung und der damit
verbundenen Teuerung bedrückt, für ihre Partei- und Agi¬
tationszwecke aus . Das geschieht einmal in Form von Inter¬
pellationen und Anträgen in den verschiedenen Parlamenten
und andererseits durch Einberufungen von Versammlungen
und Annahme gleichlautender , also sorgfältig vorbereiteter Be¬
schlüsse. Man geht kaum fehl in der Annahme , daß , abgesehen
von dem Agitationsbedürfnis einer Partei, die sich den Klassen¬
kampf als Parole genommen hat, die Ausnützung der Teuer¬
ung als Agitationsmittel dazu dienen soll , zu verhindern , daß
die linksradikalen Elemente allein in diesem Sinne arbeitend ,
Es spricht aus dem Verhalten der Sozialdemokraten die Be¬
sorgnis, daß die kommunistische und eine ähnliche Verhetzung
der Arbeiterschaft besonders unter Borschiebung der Erwerbs-,
losen, der Partei größeren Abbruch tun könnte . Daß diese
Besorgnis nicht ganz . unbegründet ist , läßt sich an dem Eifer
ermessen, mit dem plötzlich überall die Kommunisten auf dem
Plane erschienen sind . Es braucht hier nur an das Ruhrgebiet
erinnert zu werden , an Sachsen und im Augenblick an Ober¬
schlesien . Ob es aber den Sozialdemokraten gelingen wird ,
durch ihre Nachgiebigkeit und durch ihr Vorgehen den links¬
radikalen Elementen auch in den eigenen Rechen den Wind
aus den Segeln zu nehmen, ist eine Frage, die auf Grund
der bisherigen Erfahrungen kaum bejaht werden kann .

Das Fehlschlagen der Mark -Stützungsaktion .
Der Reichstagsausschuß zur Untersuchung der Dorgöuge

die zum Fehlschlagen der Unterstützungsaktion geführt haben,
war zu einer öffentlichen Sitzung zusammengetreten. Bor Ein¬
tritt der Tegesordnung teilte der Vorsitzende mit , daß der
Ausschuß in der Zwischenzeit zwei nichtöffentliche Sitzungen ab¬
gehalten habe . In diesen habe sich jedoch herausgestellt, daß
in der ganzen Angelegenheit nichts das Licht der Oeffentsichkeir
zu scheuen habe . Der Bankier Loeb , der als banktechnischer Be¬
rater bei der Stützungsaktion mitgewirkt hat . erklärte, die
Sachverständigen hätten sich von Anfang an in vollem Ein¬
verständnis mit den zuständigen Stellen der Reichsbank und
des Reichsstnanzministeriums auf den Standpunkt gestellt ,
daß der Versuch , den Markkurs auf einem relativ günstigen
Niveau zu halten , nur für eine gewisse Zeit Aussicht auf Er¬
folg hätte . Es bestand Uebereinstimmung darüber , daß die
Hergabe von Devisenbeständen zur Stützung der Mark be¬
gleitet sein mußte von dem Bestreben , den Geldmarkt unter
Druck zu halten , das heißt, vom Standpunkt der Reichsbank
aus , bei der Diskontierung von Wechseln sich große Beschränk¬
ung aufzuerlegen , und vom Standpunkt des Reiches aus , die
finanzielle Unterstützung des Wiederstandes an der Ruhr
nach Möglichkeit so zu handhaben , daß dabei nicht allzu große
Marksummen flüssig werden konnten . Diese Gesichtspunkt«
haben ungefähr während der ersten zwei Monate eine ganz
außergewöhnlich starke Wirkung ausgeübt, die soweit ging,
daß während dieser Monate im allgemeinen nicht nur kein
Hamstern von Devisen stattfand , sondern während des Monats
Februar unter dem enormen Druck der Geldknappheit Devisen
stattfand sondern während des Monats Februar unter dem
enormen Druck der Geldknappheit Devisen von weiten Kreisen
der Wirtschaft zwangsweise abgegeben werden mußten. Mit
dem Mißerfolg der Schatzanweisungsanleihe begann das Ver¬
trauen in die Möglichkeit einer langen Ausdehnung der Stütz¬
ungsaktion ins Schwanken zu kommen, mit der Wirkung , daß
jene, die nicht aus reinen Zinsgründen sich der Devisen ent¬
ledigt hatten , ansingen , sich Devisen wieder zu beschaffen . Man
fing sodann auch wieder an, sich in normaler Weise für die
Bedürfnisse der nächster Zeit zu versorgen. Dies war eine
ziemlich natürliche Reaktion auf die künstliche Zurüchhaltung
des Devisenbedarfs im Februar und März . De" Devisenbedarf
wurde vom 28 . März an dauernd stärker und erreichte schließ¬
lich den Punkt, wo es der Reichsbank nicht mehr möglich
erschien , ihn auf der bisherigen Kursbasis zu halten . Staats¬
sekretär Bergmann schloß sich den Ausführungen des vorher
vernommenen Gutachtens an.
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Hochspannung in Leipzig.
Leipzig, 6. Inni . Von Mittag an versammelten sich auf

dem Augustusplatz einzelne Trupps von Erwerbslosen und
Neugierigen an. Der schwache Polizeiposten war der Gegen¬
stand zahlloser Beschimpfungen und Anrempelungen . In den
späten Nachmittagsstunden vergrößerte sich die Ansammlung
immer mehr , sodaß das Einsetzen von Polizeiverstärkungen
erforderlich wurde. Gegen fünf Uhr nachmittags wurden die
Schupomannschaften tällich angegriffen die dann mit Gummi¬
knüppeln gegen die Menge vorging . Dn Erregüng wuchs im¬
mer mehr und die Angriffe gegen dw Schupo wurde immer
häufiger . Einzelne Beamte wurden entwaffnet und mißhandelt .
Bei den Angriffen gab es verschiedene Verwundete , auch wur¬
den Verhaftungen vorgenommen . Gegen 6 Uhr begann auf
dem Augustusplatz die von der B . S . P . D . Groß-Leipzig und
dem Gewerkschaftskartell einberufene Demonstrationsversamm¬
lung . 3n großen Zügen mrrschierten die Arbeiter aus den
Betrieben unter Mtführung roter Fahnen heran , wobei zahl¬
reiche Ordner für geregelten Aufmarsch sorgten. Sozialdemo¬
kratische und kommunistische Redner griffen in scharfen Worten
das Angebot der Industrie und die Ruhrpolitik der Regierung
an und forderten schleunige Maßnahmen zur Besserung der
wirtschaftlichen Lage . Während der Reden wurden die Zu¬
sammenstöße in der Grimmaischen Straße , in die sich Schupo
vor der anströmenden Menge hatte zurückziehen müssen , immer
heftiger. Die Menge versuchte , nach der an der Nikolaikirche ge¬
legenen Polizeiwache zu gelangen , wohin die Verhafteten ge¬
bracht worden wann . Die Situation verschärfte sich von
Minute zu Minute . Gegen 7 Uhr wurde die Lage derart kri¬
tisch , daß die Schupo von der Schußwaffe Gebrauch machte
und eine Salve abgab. Die Menge stob auseinander, wobei
viele zu Boden gerissen und verwundet wurden . Verschiedene
Zivilpersonen , die als Spitzel verdächtig wurden , waren schwe¬
ren Mißhandlungen durch die Menge ausgesetzt. Die Erregung
in der Stadt wächst immer mehr . Die Schupo versucht jetzt,
die Zugänge zum Stadtinnern abzusperren.

Sieben Tote, dreißig Schwerverletzte.
Berlin . 7 . Juni . Nach einer Meldung aus Leipzig hat

sich die Zahl der bei den gestrigen Zusammenstößen zwischen
Polizei und Kundgebern Getöteten auf sieben erhöht . Ein Poli¬
zeiwachtmeister erhielt einen Stich in den Rücken und erlag
bald darauf der erlittenen Verletzung. Nach dem Blatt sollen
über 100 Personen verwundet sein . Bis gestern abend 10 Uhr
wurden 30 Schwerverletzte , darunter 15 Polizisten festgestellt .

Am die Erhöhung der Postgebühren.
Berlin, 6 . Juni . Bei der gestrigen Beratung im Reichs¬

postministerium mit dem Berkehrsbeirat über die Erhöhung
der Post- , Telegraphen- und Fernsprechgebühren vom 1 . Juli
ab schlug der Derkehrsbeirat entgegen der Vorlage des Reichs¬
postministeriums vor, für die eigentlichen Briefsendungen die
Gebühr zu verdreifachen und die Gebühr für den Fernsprech¬
verkehr nicht auf das siebenfache , sondern auf das fünffache zu
bemessen . Die Reichspostverwaltung erklärte , daß sie erst noch
weitere Beratungen über die Vorschläge des Verkehrsbeirateß
pflegen müsse .

*
Man steht dieser beispiellosen plötzlichen Steigerung der

Postgebühren zunächst mit einiger Verblüffung gegenüber.
Eine Verdoppelung, für den Fernsprecher eine Vervierfachung
war angekündigt, sie wäre hart und gewiß nicht unbedenklich
gewesen, hätte aber wenigstens im Rahmen dessen gelegen,
das man kommen sehen mußte — jetzt sollen wir eine Dervier -
bis Bersiebenfachung erleben ! Damit wäre der Süllstand der
Gebühren seit 1 . März wahrhaftig allzu teuer erkauft . Man
redet von der Berücksichtigung der gewachten Erfahrungen
— der neu angekündigte Entwurf läßt davon nichts merken,
denn sonst könnte er einen plötzlichen unerwarteten Sprung
von 1 auf 4 bis 7 unmöglich empfehlen. Der Geschäftsver¬
kehr wird einen riesigen Schaden erleiden, wird entsprechend
sich eeinschränken, von der weiteren Einschrumpfung des Pri -
vatoerkehrs ganz abgesehen. Denn der Schaden ist doppelt
groß , weil nicht bloß der so gewaltig erhöhte Betrag an sich ,
sondern auch die von keiner Seite vorausgesehene , alle Berech¬
nungen der Geschäftswelt wieder einmal über den Haufen
werfende Ueberraschung nachteilig wirken. Es mag ja sein ,
daß die Postverwaltung einen Riesenfehlbetrag zu bekämpfen
hat , die Zahlen, die genannt wurden , gingen in die Billion.
Aber der Weg den sie jetzt eingeschlaaen hat, , wird von der
Einholung des Fehlbetrages eher wegführen , als das Gegen¬
teil. Das letzte Wort darf über diesen Rutenstreich des Fis¬
kalismus noch nicht gesprochen sein .

Kurzfristige Bereitstellung von 40000 Hektar
Siedlungsland für Vertriebene.

Berlin. 6. Juni . Die Ergänzungsbestimmung zum Reichs»
siedelungsgefetz, die den Interessen aus den Abtretungsgebieten
vertriebenen Siedlern dienen sollen , werden , wie wir hören , in
diesen Tagen veröffentlicht . Dadurch sollen kurzfristig 40000 Hektar
Eiedlungsland beschafft werden , die binnen acht Wochen durch
Enteignung oder Angebot bereitgestellt werden sollen. Be¬
vorzugt sollen größere zusammenhängende Gebiete mit Waldbestand
für die Lieferung des nötigen Bauholzes für die Siedlerwohnungen
werden.

2900 Prozent Teuerungszuschläge für die Beamten .
Berlin, 5 . Juni. Die Verhandlungen im Reichsfinanz¬

ministerium führten auch wegen der Bezüge der Beamten und
der Angestellten zu einer Verständigung . Ab 1 . Juni soll der
Teuerungszuschlag 2900 Prozent und der Frauenznschlag
32 000 Mark betragen . Die Reichsregierung ist nach der „Voss.
Ztg.

" von den Reichsratsausschüssen ermächtigt worden , die
für Juni vereinbarten Erhöhungen der Löhne der Reichsarbeiter
und der Gehälter der Beamten sofort auszubezahlen .

Reise des Kanzlers nach Karlsruhe.
Berlin. 7 . Juni . Wie wir hören , wird der Reichskanzler

im Anschluß an seinen Aufenthalt in Münster nach Elberfeld
und von don nach Karlsruhe fahren , um der badischen Re¬
gierung einen offiziellen Besuch abzustatten . Die endgültigen
Dispositionen für diese Reise stehen im Augenblick noch nicht
fest.

Eine lutherische Weltkonferenz in Deutschland.
Zum erstenmal in der Geschichte werden sich Abgesandte

der lutherischen Kirchen in der ganzen Welt zur Beratung
gemeinsamen Aufgaben zusammenfinden , und zwar soll das
in der Woche vom 19. August in der Lutherstadt Eisenach
am Fuße der Wartburg geschehen . Unter den Abgesandten, die
eine Bevölkerung von etwa 100 Millionen Menschen vertreten ,
befindet sich mehr als die Hälfte aller lutherischen Bischöfe. Der
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durch seine großartige Liebestätigkeit in Europa, namentlich
auch unter den Deutsch-Russen , bekannte Prof. Morehend
wird über g egenseitige Unterstützung der Kirchen reden : ferner
werden Fragen grundsätzlicher Art, sowie die lutherischen Dia¬
sporapflege und Heidenmisswn behandelt . Praktisches Zieh
des Weltkonoents ist die Einrichtung einer Zentralstelle des
Luthertums und ständiger Ausschüsse für einzelne Arbeits¬
zweige. _

Baden.
BerfchSrste Wucherbekämpfungen in Baden.

Ansban der Marktgerichte. — Mitwirkung des Publikum«.
Karlsruhe , 6 . Juni . Im Ministerium des Innern fand

dieser Tage eine Besprechung über eine weitere BerschSrfnng
der Mahnahme« auf dem Gebiete der Wucherbekämpfung statt ,
der neben Vertretern der staallichen Polizei auch Bettreter des
Justizministeriums, der Generalstaatsanwalt, sowie einige Städte¬
vertreter anwohnten. Neben der gesteigerten Tätigkeit der Polizei
in der Stadt wie auf dem Lande wird namentlich in Aussicht ge¬
nommen, die Marktgettchte so auszubauen, daß sie nach Bedarf
überall im Lande rafchestens in Tättgkeit treten können . Betont
wurde, daß die Mitwirkung der Bevölkerung bei der
Wucherbekämpfung durch Erstattung von Anzeigen für die Wirkung
der wucherpolizeilichen Maßnahmen von größter Bedeutung ist.
Ein besonderes Augenmerk wird in nächster Zeit die Verhinderung
von wuchettschen Ausschreitungen auf dem Gebiete der Brotver¬
sorgung zugewandt werden . Es sollen hier die Gewichte und Preise
für Freibrot schäffer kontrolliett werden .

Aus Nah und Fern .
) ( Sinsheim , 7 . Mai. (GegendieDeoisenspeku -

lation .) Am 15 . Mai 1923 ist die Wechselstubenoerordnung
vom 8 . Mm 1923 (Ri.Gl. Bjl>. Sr. 282) in Kruft getreten»
die nach Paragraph 1 Absatz 1 auch auf die bisher nicht ge¬
nehmigungspflichtigen Wechselstuben Anwenoung findet , die
als Zweigstellen der sogenannten Devisenbanken eingerichtet
sind. Es ist insbesondere Paragraph 14 der Verordnung zu
beachten, wonachPersonen , die beim Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung eine Wechselstube als Inhaber oder Stellvertreter
rechtmäßig betreiben oder einen noch unerledigten Antrag
auf Erteilung der Genehmigung , den Betrieb auch nach dem
13. Dezember 1922 fortzusetzen, gestellt haben , bedürfen , wenn
binnen einem Monat nach Inkrafttreten dieser Verordnung
die Erlaubnis beantragt wird, zur Fortsetzung des Betriebes
bis zur Entscheidung über den Antrag, längstens jedoch bis
zum 1 . Juli 1923 , keiner Erlaubnis . Etwaige Gesuche um
weitere Zulassung von Wechselstuben nach den neuen Bestim¬
mungen sind wie bisher bei den Handelskammerneinzureichen:
jedoch haben die Gesuchssteller auch den Nachweis zu erbringen ,
daß ihnen die zum ordnungsmäßigen Betrieb erforderlichen
Mittel zur Verfügung stehen (vergl . Paragraph 4 Ziffer 1
der neuen Vorschriften ) .

* Sinsheim , 7 . Juni. (Ein heißer Juli in Sicht .)
Nach den statistischen Wetterwarten scheint ein sehr heißer ;
Juli bevorzustehen. Bon 1869 an ist alle sechs Jahre , also in
den Jahren 1869 , 1875 , 1881 , 1887 , 1893 . 1899, 1905,
1911 , 1917 die monatliche Iulitemperatur stets höher gewesen,
als im vieljährigen Mittel von Mitteleuropa. Mit einer ziem¬
lich hohen Wahrscheinlichkeit kann man vom Juli 1923 er¬
warten, daß er wärmer werden wird als im vieljährigen Durch¬
schnitt . Es scheint sich um einen sechsjährigen Wärmezyklus
zu handeln , über dessen Ursachen sich freilich nichts Bestimmt^
sagen läßt.

O Steinsfurt , 7 . Juni . (Jagdglück .) Am letzten Samstag
erlegte Herr Adolf Rahm von Mannheim auf seiner Jagd hier
einen feisten Keiler. Statt eines Rehbocks lief ihn das Borstentier
an, das er durch einen wohlgezielten Herzschuß niederstreckte.

— Heidelberg , 7 . Juni . (Der Brieftaubenverein
Heidelberg ) veranstalteteam vergangenen Sonntag einen Bries-
taubenwettflug auf der 400 Kilometer langen Strecke Heidelberg -
Passau . Die ersten Tauben trafen bei ungünstigem Wetter, unter
teilweise heftigem Gegenwind, bereits nach 7 Stunden in ihrem
Heimatort Heidelberg ein.

b Heidelberg , 7 . Juni . (Sargbeschaffung .) Der Stadt¬
rat hat beschlossen , daß von den bisherigen fünf Beerdigungsklaffen
nur drei beibehalten werden sollen und daß für die dtttte Klaffe
ein Einheitssarg unentgeltlich von der Stadt geliefert werden soll.
Nach dem jetzigen Stande der Sargpreise erfordert eine solche Re¬
gelung einen Aufwand von rund 70 Millionen Mark jährlich .

b Mannheim, 7 . Juni . (Oeffnung der Rheinbrücke
Mannheim - Ludwigshafen .) Wie von gut unterttchteter
Seite verlautet, wird die Rheinbrücke Mannheim-Ludwigshafen
nach Aufhebung der Sperre nunmehr von 5 Uhr früh bis 10 Uhr
abends geöffnet , dagegen während der Nacht geschloffen sein. Es
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die Brücke nur von
Personen, die sich im Besitze des von der französischen Besatzungs¬
behörde vorgeschwiebenen Paßvisums befinden , pafliett werden kann.

t Mannheim, 7 . Juni . ( Ueberfahren . ) Am Becker-
Denkmal wurde durch ein Lastauto die etwa 40 Jahre alte Frau
Lina Lixner überfahren. Sie wurde mit schweren Verletzungen in
das Krankenhaus gebracht , wo sie starb .

Baden-Baden, 7 . Juni . (Spende .) Die Königin von
Schweden bestimmte vor ihrer Abreise, daß einer größeren An¬
zahl von Bedürftigen der Stadt Gaben zukommen, vor allem
Stärkungs - und Lebensmittel .

d Haufach , 6 . Juni . (Tod durch Blitzschlag.) DerMitte
der 20 er Jahre stehende EisenbahnarbeiterBaumann von hier suchte
am Samstag während des etwa um 1 Uhr mittags niedergehenden
Gewitters Schutz unter einem Baum . Der junge Mann hatte sich
kaum unter den Baum gestellt, als ein Blitzstrahl niederfuhr und
ihn tötete .

t Freiburg. 5 . Juni. (Schneefall auf dem Feld --
b e r g .) Die kalte Witterung führte in der vergangenen Nacht
sogar dazu , daß auf dem Feldberg Schnee fiel, während sonst
im allgemeinen Regen niederging . Die Temperaturen lagen
in dieser Z eit nahe beim Gefrierpunkt. Der Schnee verschwand!
natürlich am Tage wieder .

t Stegen (Amt Freiburg) . 7. Juni . (Einbruch.) Mit Ge¬
walt verschafften sich in der Nacht auf Sonntag unter oorge-
haltenem Revolver fünf Einbrecher Zuttttt in das gräfliche Schloß
und raubten alle Wettsachen . Aus verschiedenen Bauernhäusemraubten sie auch größere Mengen Lebensmittel . Ueber die fofor
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eingeleiteten Nachforschungen durch die Gendarmerie liegt noch kein
Ergebnis vor.

t Singen tt. H., 5 . Juni . (Diebstahl .) Auf dem Bruder¬
hof wurde gestern am Hellen Nachmittag ein Kalb gestohlen,
das von den Dieben im Walde geschlachtet wurde . Die Täter
sind bereits ermittelt .

t Waldshut, 5 . Juni . (Eisenbahnunglück .) Heute
früh 5 Uhr überfuhr in Kleinlaufenburg ein Güterzug das
Haltesignal und stieß auf einen im Bahnhof stehenden Güter¬
zug auf. Etwa 10 Wagen entgleisten und wurden zum Teil
zertrümmert . Die beiden schweren Maschinen sind vollständig
ineinandergefahren . aber nicht umgestürzt . Ein Zugführererhielt
schwere Kopfverletzungen . Der Materialschaden ist bedeutend.
Da die Aufräumungsarbeiten längere Zeit in Anspruch neh¬
men werden , wird der Verkehr durch Umsteigen aufrecht¬
erhalten .

t Hall, 7 . Juni . (Totschlag .) Das Schwurgericht
verurteilte den 19 Jahre alten Metzger Tr. Schleicher von
Großhirschbach, der ' am Palmsonntag abend auf der Straße

Neuensten—Friedrichsruhe dem 20 Fahre alten Dienstknecht
August Kern von Kaulbach mit einem Messer einen wuchtigen
Stich in die linke Brustseite versetzte , der das Herz durch¬
bohrte und den sofortigen Tod zur Folge hatte , zu 3 Jahren
und 4 Monaten Gefängnis.

b Hauerz , O .A . Leutkirch, 7 . Juni . (Fleischvergift¬
ung .) Bor einigen Tagen erkrankte die aus sechs Personen
bestehende Familie des Maurermeisters Höge jun . nach dem
Genuß von selbstgeschlachtetem Schweinefleisch.

p Halle , 7. Juni . ( Schweres Schadenfeuer . ) Nach
einer Meldung aus Halle zerstörte in Einhausen bei Meiningen ein
durch Heißlaufen der Welle entstandener Brand die Gerlach'schen
Mühlenwerke, sämtliche angrenzenden Gebäude, Getreidelager und
Wohnhäuser. Der Schaden beträgt etwa 10 Milliarden Mark .

t Berlin , 7. Juni . ( Großer Papiergelddiedstahl . )
Der Reichsdruckerei sind für 500 Millionen 50 000 Mark -Scheine
gestohlen worden . Für die Wiederbeschaffung der Scheine , wie
auch für die Ermöglichung der Strafverfolgung , wurde eine Be¬
lohnung von 1 Million Mark ausgesetzt . Die gestohlenen Scheine
waren zum Teil schon , zum Teil noch ohne Kontrollnummer ver¬
sehen. Die Kontrollnummer läßt sich jedoch mit Gummistempel

nachtragen . Eine Verfallserklärung der gestohlenen Scheine ist aus
praktischen Gründen nicht möglich.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10 . Juni . 2. Sonntag nach Trinttatis .
1/2IO Ahr : Gottesdienst - Dekan Eisen .
1/2II Ahr : Christenlehre . „

Maggi s Suppen
ersparen Fleisch und Fett .

Nur mit Waffer nach Vorschrift gekocht, erhält
man wohlschmeckende, nahrhafte Suppen.
Biele Sorten wie : Eiernudeln, Erbs , Reis.
Pilz u . s. w .
Man ächte auf den Namen „Maggi "

und die gelbrote Packung.

Aederkranz N8 Sinsheim .
Sonntag , den 10. ds . Mts . Beteiligung an der Fahnenweihe

des „ Liederkranz Hilsbach"
, zugleich Familienausflug des Vereins.

Alle Mitglieder mit Angehörigen sind höfl . eingeladen . Abmarsch
Punkt 1/412 Uhr Marktplatz.

Der Vorstand .

Wimpfen . Nutzholzverkauf .
Mittwoch , den 13. und Donnerstag , den 14. Juni lfd. Fs .,

je vormittags 9 Uhr anfangend, kommen im Forstwald , in ver¬
schiedenen Distrikten zur Versteigerung:

118 Fichten - Stämme Kl . Va und Yb = 25,58 Fstm.
365 sichten Derbstangen Kl . 1 und II — 18,83 Fstm.
25 buch . Derbstangen . — 0,67 Fstm.

221 sichten Reisstangen . . . - . = 3,17 Fstm.
Zusammenkunft an beiden Tagen im Forsthaus.
Wimpfen , den 5. Juni 1923 . »

Hessische Bürgermeisterei .
Sailer .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde uns

unser innigstgeliebter , treubesorgter Vater und Großvater

Hm Wilhelm Stieselhjjsll
unerwartet rasch durch den Tod entrissen.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1923 .
2n ttefem Schmerz :

Samilie Wilhelm Brehm. Karlsruhe, Viktoriastr. 5.
Die Beerdigung fand in Karlsruhe Freitag Mittag

1/23 Uhr statt .

Habe meine

nach

verlegt.

Sprechstunde daselbst : täglich von 8—12
Sprechstunde in Sinsheim : täglich von 2—7.

Sonntags geshlossen .

J . Unterwagner
staati. gepr . Dentist.

Schafwolle
wird gut und rasch verarbeitet zu Herrenstoffen, Damen¬
stoffen . Hemdenflanelle . Schäfermanteltuch , Bettdecken,

Herrenwesten , Damenjacken und Strickgarne
von

Gebrüder Seeger ,
“ *

Rohrdorf bei Nagold, Württbg .

Welt -Kino Sinsheim

piiiiiiiiiiiiuinimiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiU:

1 Max Meyer, Bankgeschäft , Heilbronn a . N.
= Fernspr . 844 , 854 , 898 , 953 , 954 . Gegründet 1886 . Filiale in Eppingen .

Filiale Sinsheim (Bahniwfstr .)
Telefon 117 und 118

Eröffnung 8
.

Juni 1923

| Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte.
äillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIHIIIIIIHIIIIIIHIHn;

WEBER
- HAUSBACKÖFEN -

und
RAUCHER - APPARATE

sind billiger in der Anschaffung, besser und sparsamer
im Gebrauch als gemauerte . Verlangen Sie Preislisten
oder besuchen Sie meine Fabrik am Staatsbahuhof.

ANTON WEBER , ETTLINGEN .

Zahnpraxis W. Kountz
RcihCil dsi Sinshsim a . ck .

Sprechstunden täglich von 9— 12 u . 2—6 Uhr .

frachtbriejßemppebu d >«
G . Becker' fche Buchdruckerri.

Spielplan
für Samstag 9 . , Sonntag 10 . und Montag 11 . Juni .

Ein berühmter erstklassiger Film wird gespielt !

Der glühende Kristall
Amerikanischer Sensations-Film in 6 Abteilungen,
36 Akten . 3 . Teil : „ Die treibende Mine “ in

6 Akten .
Lehmanns Geheimnis, Lustspiel in 1 Akt .

Spielzeit :
Samstag Abend 81/2 Uhr Anfang
Sonntag Abend 8V2 Uhr Anfang
Montag Abend 8V2 Uhr Anfang .

Es ladet freundlichst ein Die Direktion .

Gegründet 1871 Gegründet 1871

Regelmässiger Passagierdampferdienst

Hamburg -New -York
mittelst Doppelschrauben - u . Dreischraubendampfer

Doppelschraubendampfer „ Finland “
Doppelschraubendampfer „Mongolia “ .
Dreischraubendampfer .,Minnekahda ‘ '
Doppelschraubendampfer „ Kroonland “
Doppelschraubendampfer „ Manchuria “
Doppelscbraubendampfer „Finland “
Doppelschraubendampfer „ Mongolia “ .

Hervorragende Einrichtung der Kajüte und 3. Klasse. -
Auskunft erteilen :

16 . Juni
26 . Juni
30 . Juni

7 . Juli
14 . Juli
21 . Juli
28 . Juli

Yorxügllche Yerpflegung.

HamburgAlslerdamm 39
oder deren Vertreter in Heidelberg :

Hermann Rellig & Co .
Bureau : Hauptstr . 77 im Hotel Wagner . Telegr .-Adr. : Ponte. Telephon 2206 .

in Sinsheim a . El $ . :

Abraham Seligmann
Neben dem Rathaus.

: <U
tn ’ö

MtMIUSHMMI

Gebe umsonst gegen

Sommersprossen
einfaches Mittel bekannt.

Fräulein Irene Müller ,
Stuttgart A 10, Sängerstr. 5.

Neuenheimer
Musikhaus

Heidelberg
Brückenstraße 8

liefert Musikalien
und alle Musik-Instrumente

preiswert .

Schristleituna : H . Becker; Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu eine Beilage .
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Der Kampf um die Seele Belgiens .
Es ist im Laufe der vergangenen Woche auf der Gegen

feite verhältnismäßig ruhig gewesen. Abgesehen von einigen
napoleonischen Reden Millerands und Poincares , die außerhalb
Frankreichs niemand mehr ernst nimmt , sieht es beinahe so aus ,
als ob die Diplomatie ihre Pfingstruhe fortgesetzt hätte . Aber
hinter den Kulissen ist auf allen Seiten mit Hochdruck ge¬
arbeitet worden . Poincare hat seine Sendboten durch Europa
gejagt , um sich neue Vasallen an der Ostgrenze Deutschlands
zu sichern , wobei er sich aber , wenigstens in Prag und Bel¬
grad . einen Korb holte. England wiederum hat den ersten
sichtbaren Versuch gemacht, die Stellung , di« es bis zum Frie¬
den von Versailles in Europa einnahm , zurückzugewinnen und
den Druck der französischen Politik , der die englische Beweg¬
ungsfreiheit vollkommen eingeengt hat , zu beseittgen. Ganz
langsam natürlich nur , denn der Fehler , den Lloyd George
m Versailles gemacht hat . ist so groß , daß auch England
«in Iah » daran zu knacken hat , bis -s das Frankreich
von heute von dem Piedestal Bonapartes wieder herunter¬
holt. Aber der Anfang muß doch einmal gemacht werden,
selbstverständlich so, daß er die Franzosen nicht brüskiert und
im schlimmsten Fall abgeleugnet werden kann . Immerhin ,
Baldwin ist aktiver als Bonar Law , er will dem euro¬
päischen Drama nicht von der Loge aus zusehen, solange,
bis vielleicht das ganze Haus in Flammen aufgeht , sondern
möchte vorher eingreifen . Er hat nun ganz richtig erkannt , daß
die Achillesferse Poincares in Brüssel liegt : das ganze Ruhr
unternehmen steht und fällt mit der Teilnahme Belgiens
Sobald die Belgier sich zurückziehen, ist Poincare einge
kesselt und kann sich gegen den Druck seiner inneren Oppo¬
sition nicht mehr halten .

Hätte Belgien sich von vorherein versagt , dann würde
Poincare das Wagnis des Einmarsches vermutlich gar nicht
unternommen haben . Belgien aber machte mit , weil es den
Sirenengesängen der französischen Polittk erlag . Es hat veo
mutlich damit gerechnet, daß diese Invasion nicht allzu lange
dauern würde , wollte auch für alle Fälld dabei sein .wenn
die Franzosen die Stärkeren blieben und in Essen die Dev-
teilung der deutschen Kohle in die Hand bekamen. Inzwischen
sind ' die Dinge anders gelaufen : die Front an der Ruhr stehtj
das militärische Abenteuer verschlingt ungeheuere Gelder und
bringt nichts ein . Aber das ist für Belgien nicht einmal das
Entscheidende, es kostet die Belgier noch sehr viel mehr als die
Franzosen . Sie haben nach dem Kriege versucht , ohne die
Deutschen f ertig zu werden , haben sich rasch davon überzeugt,
daß das nicht ging . Antwerpen als Welthofen ist aus der
belgischen Industrie allein nicht zu ernähren , es kann seine
Stellung nur behaupten , wenn es der Umschlagplatz für das
deutsche Hinterland bleibt , und dieses deutsche Hinterland war
die rheinische wie die westfälische Industrie . Sie liegen jetzt
länger als vier Monate ausgeschaltet für den Weltverkehr da
und Antwerpen ist mit leidtragend dabei. Auch sonst sind die
Beziehungen zwischen der westdeutschen und der belgischen
Industrie so eng, daß der Stoß , der die deutsche Industrie traf ,
in seinen schädlichen Wirkungen für die Belgier wesentlich
fühlbarer ist als in seinen Vorteilen , die vielleicht aus der Aus
schaltung der deutschen Konkurrenz entspringen . Rechnet man
endlich hinzu , daß die belgische Arbeiterschaft in ihrer geistigen
Zusammensetzung eine starke Aehnlichk-it mit der westfäli¬
schen hat , daß also der kommunistische Funke , der heute im
Ruhrgebiei glüht , sehr leicht nach Belgien hinüberspringen kann ,
dann ist es durchaus begreiflich, wenn die belgische Regierung
den Wunsch hat , die ganze Ruhrgeschichte möglichst bald ab-
zuschließen .

Dieser Wunsch ist ihr zudem noch sehr handgreiflich von
London aus nahe gelegt worden . Die Pariser Presse berichte !
über die Unterhaltungen zwischen Brüssel und London sehr
interessante Einzelheiten , die zwar in manchen Dingen erfunden
sein mögen , in der Zielrichtung aber doch wohl zutreffend
daß England den Belgiern zu verstehen gegeben hat . es würde
seine Hano ganz von ihnen abziehen, falls sie nicht jetzt füv
eine beschleunigte Erledigung des Ruhrproblems sorgten. Poin -t
care aber war wieder bockbeinig, er lud die Belgier , die nach«
Paris kommen wollten , auf eigene Faust wieder aus und ließ
sich von ihnen lieber schriftlich einen Entschäüigungsplan vor-
iegen ; allerdings mit der für ihn unerwarteten Folge , daß er
wenige Tage später in Brüssel um gut Wetter bitten mußte,
weil er doch wohl fürchtete , daß der Geduldsfaden seiner Bun¬
desgenossen gerissen sei und sie sich nun bereit erklärten ,
mit den Engländern über einen gemeinsamen Plan zu beraten^
Indessen , auch Baldwin ist nicht untätig gewesen. Er will
vermeiden , daß die neue deutsche Rote von Poincare in den
Papierkorb versenkt werden kann , bevor eine der Hauptstädte
den Mut zum Reden gefunden habe , und um sich von den
Ereignissen nicht überholen zu lassen , hat er deshalb die Nrf -'

sorts angewiesen , den Plan Bonar Laws auf die Gegenwart
«mzuarbeiten unter besonderer Berücksichtigung der durch den
Ruhreinfall verminderten deutschen Leistungsfähigkeit . Wir las¬
sen es dahingestellt , inwieweit die Zahlen zuverlässig sind , die
hier genannt werden . Soweit sind die Dinge ostenbar noch nicht
gediehen, die Entscheidung liegt vorläufig bei der Besprechung
zwischen Poincare und dem belgischen Ministerpräsidenten .
Denn hier wird sich zeigen müssen, ob die englischen Gegen¬
mittel bereits stark genug gewirkt haben , um Belgien aus der
Umklammerung Frankreichs zu lösen .

Geschichtliche Vergleiche.
Me Behauptungen von Deutschlands machtpolitischen und welt-

imperialistischen Gelüsten in der Zeit des Einigungswerkes und
vor und nach dem Krieg« 1870/71 sind im feindlichen Lagerrin abgerissenes Prvpagandamittel zur Vergiftung der Welt
und finden leider auch im deutschen Vaterlande — selbst in
unserer doch wahrlich zu anderen Betrachtungen berufenen Zeit —
Immer wieder gedankenlose od«r von engsten Parteiinterrssen
diktierte Beschreitung. Unwillkürlich und immer wieder aber
lenken sie die Blicke in die Vergangenheit .

Als Rom im dritten Jahrhundert v. Ehr . eben den Sam -
niterkrieg beendet hatte , erhob sich drohend di« reiche und mäch¬

tige Handelsstadt Tarent , die durch das römische Vordringen
sich gefährdet glaubt « . Torem oder Rom , das war di« Frag «,
und so wurde dieser Dualismus zum Vorspiel des großen Aus-
trags mit Karthago . Hier handelt« es sich darum , ob unter
der starken Militär - und Deamtenherrlchast der Römer Italien
geeinigt werden oder in Einzelstaaten und -IMeressen sich wie
Griechenland verbluten und so einem fremden Herren aus¬
liefern sollte. Was der Kampf Roms mit Tarent für di«
italienische , das bedeutete derjenige mit Karthago für die ge¬
samte Welt des Mittelmeeres . Einigungsprozesse im Leben
der Völker pflegen stets die Formen anzunehmen, die den
Lebensbedürfnissen einerseits , den Widerständen anderrrsetts an-
gepaßt sind. Deshalb wurde Rom unter den italienischen Staaten
ebenso gehaßt und — gefürchtet, wie Preußen in Deutschland ,
das seine große geschichtliche Aufgabe nur °n einer ähnlichen
Weise mtt Blut und Eisen lösen konnte. Dos Wort :

Fügt euch lieber deutschen Bandon ,
Eh ' der alte Lügengeist
Euch in Sünden und in Schanden,
Fremdem Banner folgen heißt

haben wir wahrlich erst recht spät zu begreifen und zu be>
herzigen verstanden. Es war eine der bedeutungsvollsten Gaben
Hannibals wie Napoleons l„ daß sie di« richtige Abschätzung
der „ Imponderabilien " auf feindlicher Sette — der Charaktere
der gegenüberstehenden Persönlichkeiten, der öffentlichen Mei¬
nung und ihre Bearbeitung mit Hilfe einer großzügigen Propa
ganda , des moralischen Eindrucks ihrer Reden und Hand
lungen usw . — beherrschten und daraus die eigenen Mittel
schöpften und die Wege suchten .

Es ist heute so leicht , auf Vergangenes den Stein zu
werfen, und doch könnten uns gerade auch die großen geschicht¬
lichen Ereignisse Dieser Vergangenheit reiches Lehrmaterial in
positivem Sinne liefern . Wenn mir sehen , wie nach der Schlacht
bei Cannä der römische Senat den geschlagenen Feldherrn
empfing , wie Frankreich allezeit auch seine besiegten Heer¬
führer ehrte, und wie der so oft geschlagene Marschall Mac
Mahon zum Präsidenten der französischen Republik erwählt
wurde, dann will uns tiefe Beschämung beschle

'
chen , wenn wir

an die Männer von 1806 und 1918 denken, die doch auch
nur ihr Bestes gegeben haben und düstere Ahnungen könnten
uns für diejenigen befallen , die heute im Kampf der Gegenwart
an erster Stelle die Ehr « des Vaterlandes und seine Achtung
in der Welt wieder herzustellen suchen. Hier ist ein Punkt so
bedenklicher Schwäche des deutschen Volkes , daß man auch
für das tapfere Volk am Rhein und Ruhr , an Mosel und Saar
fürchten könnte , das mitten in der großen Aufgabe stehend ,
die geschichtliche Mission Preußens und ein weiteres Kapitel
zu erweitern, den Feind im Haus , die Heimat aber durch tat¬
sachenentstellende Reden irregeführt sieht.

Meses vielgeschmähte Deutschland war ja so von Macht
Hunger und Weftherrschaftsgelüstm erfüllt , drß es , just wie einst
Karthago , nach 1870/71 sich des Gewinnes sicher glaubte, und
durch seine einsichtige Volksvertretung im Reichstage die Gro¬
schen und Taler zählen ließ , die weite - e Maßnahmen zur
Schaltung des Reiches gekostet hätten . Wie Karthago durch
Rom . so ließ sich auch Deutschland durch das vilksarme Frank¬
reich und das sehr viel goldärmere Rußland überholen, wie
Karthago bezahlte es diese weise Sparsamkeit und fand durch
sie den Untergang , der uns heute in einer so schmachvollen
Lage findet .

Es ist ein großes Unglück für uns rlle gewesen , daß
Deutschland in der heutigen Zeh keinen so großen Staatsmann
wie Bismarck hervorgebracht hat , das bedeutet für ein Land
in Rot eine Katastrophe — sagte Lloyd George in diesen Tagen
zu seinen englischen Wählern und gab damit die eigenen Ge¬
danken und Erfahrungen eines Mannes wi '.der , der doch zwei¬
fellos über beides in reichlichem Maße versiigt und als Eng¬
länder unserem Bismarck dadurch das gibt , was diesem von
seinen eigenen Volksgenossen abgesprochen odm aus Partei¬
rücksichten immer wieder aberkannt wird.

Es ist bedauerlich, daß es immer w' eder nötig ist, „olle
Kamellen" aufzuwärmen , dergleichen muß aber geschehen, wenn
wir nicht an uns selbst den Glauben verlieren und das Wort
immer wieder tviahr machen wollen, daß der Deutsche noch
nie durch sein« Feinde , sondern stets nur durch sich selbst besiegt
morden ist.

Deutsche Heilpflanzen.
Große Nessel. Das getrocknete Kraut dieser Pflanze gilt,

als Tee genossen, als gutes Blutreinigungsmittel . Wird auch
gegen Ruhr , Wassersucht, Brustkrankheilen , Blutspeien , Gelb¬
ücht, Hämorrhoiden und Nesselsucht getrunken .

Farnkraut . Vom Wurmfarn gebraucht man den Saft der
rischen Wurzel gegen Verbrennungen . Als Mittel gegen Wür¬

mer bereitet man sich im Herbst einen Extrakt aus dem ge¬
trockneten Wurzelstock des Wurmfarns .

Linde . Der Tee von getrockneten Lindenblättern wirkt
chweißtreibend und krampfstillend , wird auch gegen Der-
chleimung der Lunge , Luftröhre und der Nieren gebraucht.

Anis . Ein Aufguß von Anis wirkt blähungtreibend und
magenstärkend . Anis als Salbe wird gegen Kopfläuse , mit
Wein und Oel gegen Krätze angewandt .

Pfefferminze . Die Blätter sollten möglichst während der
Blütezeit gesammelt werden . Bei Magenbeschwerden ein gutes
Linderungsmittel , auch bei Herzleiden verwendet.

Kamille . Ebenfalls magenstärkend wirkt ein Teeaufguß
von getrockneten Kamillenblüten . Die im Beutel erhitzten
trockenen Blüten wirken schmerzlindernd bei Reißen and ähn¬
lichem .

Holunder . Die Blüten werden zu schweißtreibendem Tee
verwandt . Die reifen schwarzen Beeren sind ein giftwidriges
harn - und schweißtreibendes Mittel . Wie Fruchtsaft einge¬
kocht geben die Beeren ein erfrischendes Getränk , das auch für
Fieberkranke geeignet ist .

^

Schafgarbe . Der Tee von Schafgarbenblüten und -blät¬
tern wird gebraucht gegen Hämorrhoiden und Blutflüsse , auch
als giftwidriges , steinlösendes und wundheilendes Mittel . Fer¬
ner wird er Lungenkranken empfohlen.

Baldrian . Die Wurzelstöcke der kleinen , an trockenen
Stellen wachsenden Art werden im September gesammelt,
Sie enthalten das Baldrianöl , das man sich allerdings eben-
ögut auch fertig kaufen kann . Beruhigendes , nervenstärkendeg
und krampfstillendes Mittel bei großer Aufregung , Unterleibs¬
krämpfen usw .

Wermut , Hiervon werden die kleinen , unscheinbar gelben

Blüieicköpfe sowie die Blätter im Juni und Juli gesammelt
und getrocknet. Ein Mittel (als Tee) gegen Magenschwäch«.
Verdauungsstörungen , Schwächezustände, ausbleibende oder be¬
schwerliche Monatszeit , Wechselsieber und Würmer .

Huflattich . Die Blätter und die möglichst im Frühjahr ge¬
sammelten Blätter wirken als Tee gegen Husten und Ka¬
tarrh . Sie sind ein Teil des Brusttees . Der Absud wird als
Waschmittel bei wunden oder brennenden Hautstellen ver¬
wendet.

Löweuzahn . Hiervon werden Blätter , Blüten und Wurzeln
verwendet , alles von möglichst jungen Pflanzen (die Blüten
ausgezupft ) . Die Wurzeln begünstigen die Ausscheidungen von
Galle und Unterleib und heben Stockungen und Verschleim¬
ungen. Wurzeln und Blüten zusammen (Tee) sind magenstär¬
kend , harntreibend und kräftigend .

Fenchel. Eigenschaften ähnlich wie Anis , vor allem sehr
magenstärkend (daher oft in Magenweinen enthalten ) auch ap¬
petitanregend , milchmehrend und Monatszeit fördernd .

Tausendgüldenkraut . Bitterer , magenstärkender Tee , gute
Fiebermittel , auch gegen Sodbrennen .

Gartensalbei . Spätestens im Juni gesammelt und im
Schatten getrocknete Blätter (Tee ) wirken mild zusammen-,
ziehend, katarrhmildernd , blähungtreibend . Der Aufguß ist
gut gegen Nachtschweiß und Durchfall . Verwendung auch als
Gurgel - und Mundwasser , gegen blutendes Zahnfleisch, Brätme
und Katarrh .

Lawendel . Verwendung der Blüten äußerlich zu Bädern
und Waschungen . Aus den Blüten werden Lawendeöl und -geist
destilliert . Mittel gegen Ohnmächten , Schwindel , Kopfs chmerzen ,
Blähungen , Skrofel usw . Uebrigens sind die Blüten wegen
ihres Geruches in Kleiderschränken ein Insektenabwehrmittel .

Wachholder . Beeren werden im Herbst getrocknet. In klei¬
nen Mengen appetit - und verdauungsfördemd , in größeren
schweiß- und harntreibend , auswurflindernd , ferner gut bei
Wassersucht, Blasenleiden , Rheumatismus , Gicht und Schleim¬
flüssen der Harnwerkzeuge . Sie können als Beeren (getrocknet),
oder als Teeaufguß genossen werden . Das Wachholderbeeröh
wird innerlich verwendet bei Blasen - und Harnleiden , Gicht und
Rheuma . Beeren und Strauch gelten auch als Räuchermittel
bei ungesunder Luft und nach ansteckenden Krankheiten , außer¬
dem das Wasser von abgekochten Beeren als Waschmittel
bei Krätze und anderen Hautausschlägen .

Verschiedenes.
Pastor v . Bodelschwingh und der Pazifist . Zu Pastor

v . Bodelschwingh , dem Gründer der Anstalten in Bethel bei
Bielefeld , kam einst ein dänischer Schriftsteller , der den Ge¬
danken ewigen Völkerfriedens vertrat . Er hoffte , an ihm
einen Bundesgenossen zu finden . Allein hierin täuschte er sich,
gründlich . Pastor o . Bodelschwingh sprach vielmehr seine Ueber-
zeugung dahin aus , daß der Krieg eine unentbehrliche Zucht-,
rme in der Hand Gottes sei , und daß der sogenannte „ ewige
Friede " zu einem fauligen Morast würde , in dem die ganze
Völkerwelt unterginge . Zugleich wies er darauf hin , wie I«ÜI
Vater , der int Jahre 1813 durch einen Schuß, in die Brust
gefährlich verwundet worden war , infolge dieser Verwundung
immer wieder erkrankt sei . Aber diese Krankheitszeiten seien
Segenszetten für die ganze Familie gewesen, und die feind¬
liche Kugel habe sie zu Gott geführt . So sei es auch im Leben
der Völker . Die Wunden , die sie sich gegenseitig schlagen ,
müssen ihnen schließlich zum Segen und Gewinn werden.
Der Besucher war schwer enttäuscht, und seine Entgegnungen
wurden immer erregter . Schließlich sprang er auf , stellte sich
vor den Pastor , und rief aus : „Herr Pastor , jetzt denken
Sie sich einmal , wir hätten im Krieg 1864 gegen einander
gefachten und ich hätte Ihnen eine Kugel durchs Herz gejagt.
Und jetzt begegneten wir uns am Jüngsten Tage vor Gottes
Richterstuhle. Was würden Sie mir dann sagen?" Da streckte
Bodelschwingh dem Dänen die Hand hin und sagte : „Hab '

Dank , lieber Bruder , für die gute Kugel !" Dem Besucher
stürzten bei diesen Worten die Tränen aus den Augen , und
ohne ein weiteres Wort zu sagen, entfernte er sich rasche

Eine scheußliche Todesart wählte eine Schuhmachermei¬
stersfrau in Bayreuth . Sie ließ sich den Schlüssel zum Turm
der Stadtkirche geben , stieg bis zur Galerie hinauf , setzte
sich auf die Brüstung mit dem Rücken nach auswärts und
türzte sich dann in die Tiefe . Passanten sahen, wie sich der
herabsausende Körper Überschlag und dann mtt dumpfem Schlag
auf dem Pflaster aufschlug. Der Schädel der Unglücklichen
war vollständig zerschmettert und sie natürlich sofort tot . Die
Frau soll schwer gemütsleidend gewesen sein .

Die Sprache wiedergewonnen hat in Hettstädt (Provinz
Sachsen) der Buchbinder Paul Kurze , nachdem er durch eine
Lähmung 17 Jahre lang stumm gewesen war . Er schluckte
beim Prüfen von Münzen Säuredünste , bekam einen hef¬
tigen Hustanfall und unmittelbar danach stellte sich das Sprach -
vermögen wieder ein.

Ein Zug infolge Unwetters entgleist. Die Provinz Pom¬
mern wurde von einem schweren Unwetter heimgesucht . Durch
den wslkenbruchartigen Regen wurde ein Bahndamm unter -
pült Ein Eisenbahnzug kam dadurch zur Entgleisung . Der

Lokomotivführer wurde getötet , der Heizer und ein Reisender
lebensgefährlich verletzt.

Eine Trauung am Krankenbette der Mutter . Eine merk¬
würdige Trauung hat kürzlich im städttschen Krankenhauses
n Boston stattgefunden . Benjamin S -mon und Beatrice New -

mann wechselten die Ringe am Krankenbette der alten Frau
Semon , die sich seit einem Monat in dem Hospital befand.
Die alte Dame war erkrankt aus Melancholie , weil ihre drei
Söhne sämtlich unverheiratet geblieben waren und so der Fa¬
milienname aussterben würde . Um den Kummer der Mutter
zu heilen, faßte ihr ältester Sohn den echt amerikanischen/
Entschluß , ein junges Mädchen , das er erst seit 14 Tagen
kannte , sofort zu heiraten . Im Beisein der Aerzte und der
Krankenpflegerinnen fand die Trauung statt, und seither hat
ich das Befinden der Kranken , wie die Aerzte versichern,

ständig gebessert.
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Verordnung über Lebensmittel . Dom 8. September 1822

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Sicher
ung der BolksernShrung vom 22 . Mai 1916 (Reichsgesetzbl. S . 401)
und 18. August 1917 (Reichsgesetzbl. S . 823) wird verordnet :

8 1 . Die Verwendung von inländischem Zucker zur gewerb
ltchen Herstellung von Schokolade, Süßigkeiten, Branntwein und
branntweinhaltigen Getränken aller Art. insbesondere Likör und
Schaumwein, sowie die Lieferung und der Erwerb von inländischem
Zucker für diese Zwecke ist verboten. Der vor Inkrafttreten dieser
Verordnung gelieferte Zucker darf noch verwendet werden : neue
Lieferungen dürfen auch auf Grund von vor diesem Zeitpunkt ad^

geschlossenen Verträge nicht mehr erfolgen .
AK Schokolade im Sinne des Abs . 1 gelten alle Zubereitungen

aus Kakaomasse und Zucker, auch unter Zusatz von Kakaofett,
Kakaobutter, Gewürzstoffen , Rußkernen . Mandeln und dergleichen.
M» Süßigkeiten im Sinne des Abs . 1 gelten Zuckrrwaren aller
Art, insbesondere Karamellbonbons, Dragees , Fondants , Pralinen ,
Komprimate. türkischer Honig . Schaumzuckerwaren . Gummipastillen .
Marzipan , kandierte (überzuckerte) Agarwarrn . kandierte Frucht¬
kerne . -schalen und sonstige Pflanzenteile.

8 2. Die Herstellung von Starkbier (ß 3 Abs . 2 des Bier
steuergesetzes vom 26 . Juli 1918 Reichsgesetzbl. E . 863 ; Artikel III
Nr . 1 des Gesetzes, betreffend Erhöhung einzelner Verbrauchssteuern ,
vom 8 . April 1922 , Reichsgesetzbl. I E . 380) ist verboten : soweit
mit der Herstellung schon begonnen worden ist, darf sie bis spätestens
1 . November 1922 noch zu Ende geführt werden . Dir Verordnung
über Starkbirr vom 24 . November 1921 , Reichsgesetzbl. E . 1487 !
tritt außer Kraft .

Es darf nur Einfachbier , Schankbier und Bollbier (§ 3 Abs . -
des Biersteuergesetzes vom 26 . Juli 1918 , Reichsgesetzbl. S . 863.
Artikel Iti Nr . 1 des Gesetzes, betreffend Erhöhung einzelner Der-
brauchssteuern , vom 8 . April 1922 , Reichsgesetzbl. I S . 380 ) hergestellt
werden . Bollbier mit einem höheren Stammwürzegehalt als 10
vom Hundert dürfen die Brauereien nur bis zur Höchstmenge von
25 vom Hundert des von ihnen in der Zeit vom I . September 1922
bk zum 31 . August 1923 im Inland insgesamt abgesetzten Bieres
Herstellen .

8 3 . Die Herstellung von Branntwein aus Obst ist verboten .
Die Landeszentralbehörden können für Obst, das zur mensch¬

lichen Emährung nicht geeignet ist oder in anderer Weise nicht
verwertet werden kann , die Verarbeitung auf Branntwein zulaffen .

8 4. Wer den Vorschriften in den 88 1 dis 3 zuwiderhandelt ,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
rinhunderttausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt
werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied
ob sie dem Täter gehören oder nicht. . „ ,

8 5. Der Reichsminister für Emährung und Landwirtschaft
kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulaffen .

8 6 . Diese Verordnung tritt mit dem 16. September 1922
in Kraft .

Berlin , den 8 . September 1922 .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

Fehr .

Verbot der Herstellung von Branntwein aus Obst.
Wir bringen im Nachstehenden die auf das Verbot der Her¬

stellung von Branntwein aus Obst bezüglichen Bestimmungen der
Verordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
vom 8 . September 1922 (R .G .Bl . S . 725 ) zum Abdmck :

Verordnung über Lebensmittel .
(Dom 8 . September 1922 .)

Auf Gruqd der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sichemng der Polksernährung vom 22 . Mai 1916 (R .G .Bl . S . 401),
18 . August 1917 (R .G .Bl . S . 823) wird verordnet:

usw . usw.
8 3 . Die Herstellung von Branntwein ans Obst ist »erboten-
Die Landeszentralbehörden können für Obst, das zur mensch »

kchen Emährung nicht geeignet ist oder in anderer Weise nicht ver-
wendet werden kann, die Verarbeitung auf Branntwein zulaffen.

8 4 . Wer den Vorschriften in den 88 I bk 3 zuwiderhandelt ,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
einhunderttausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Reben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt
werden , auf dir sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 5 . Der Reichsminister für Ernähmng und Landwirtschaft
kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

8 6 . Diese Verordnung tritt mit dem 16. September 1922
in Kraft.

Berlin , den 8. September 1922 .
Der Reichsminister für Emährung und Landwirtschaft ,

gez. Fehr .

In Ausfühmng des 8 3 Abs . 2 der vorstehenden Verordnung
bestimmen wir : r _ „

8 1 . Die Verarbeitung von Brennkirschen , ferner von Fall »
und Steinobst , das zur menschlichen Ernährung nicht geeignet ist ,
sowie von Trestern zu Branntwein wird zugelaffen.

8 2 . Gesuch« um Gestattung weiterer Ausnahmen von dem
Verbot sind durch Vermittlung der Bezirksämter, an das Ministerium
des Innern zu richten. „ , ^ „

8 3 . Unsere Verordnung vom 19 . Juli 1922 , Verbot der Ver¬
arbeitung von Obst und Obsterzeugniffen zu Branntwein (Staats -
anzeiger Nr . 166 vom 20. Juli 1922 ) tritt mit sofortiger Wirkung
außer Kraft .

Karlsruhe , den 26. September 1922 .
Ministerium des Innenr .

I . B . : Ur. A . I u n g. Müller.

Nr . 35 . Wir weisen wegen den erhöhten Sttafen auf Arttkel I ff
des Grldstrafengesetzes vom 27 . 4. 23 (R . G . Bl . E . 254 ) hin .

Einsheim , den 4. Juni 1923 . Bad . Bezirksamt .
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so wenig Holz gebacken werden kann.“

Ja ! Man sollte es nicht glauben , daß Sie solange noch zweifeln .
Fordern Sie sofort Zeugnisse , Prospekte und Preise .

Gebr . Kirsch , Meckesheim .
HiiiMtflitiniuffliimiiiwiiiiiiiiniiiiiiiiiuJiHiiJiiiiuiHjiiiiiüiiiiiiitiiiiii

Fahrplan gültig vom 1. Juni 1923.
Mannheim —Heidelberg—Meckesheim —Jagstfeld . Zagstfeld—Meckesheim —Heidelberg-

5.18 8.17 11.15 3.42 W 6 .55 8.36 ab V Mannheim i an 5 .55 7 .22 9 .04 11 . 11 2.52 6 .43 8 .57 10.24
5.40 8.46 11 .51 4.15 7 .15 9.06 an KeideNergBhf r ab 5.30 6 .48 8 .39 10.51 2.25 6 .18 8 .35 tf* 9 .50
6.00 9.05 12 .12 4 .28 7.30 9 .10 ab „ an 5 .25 6 .35 8 .29 10.46 1 .54 5 .56 8.30 <3 9 .34
6.07 9. 12 12 .20 g 4 .34 1 9.16 ab . Carlstor ab 5 .20 6 .30 8.24 | 1 .49 5.51 8.25 * 9 .28
6.14 9 .18 12 .29 O 4.43 1 9.22 ab Schlierbach . ab 5.11 6 .23 8 .17 ! 1 .42 5 .44 8 16 E 9 .19
6 .20 9.24 12 .36 (D 4 .49 7.44 9.28 an Neckargemünd ab 5.04 6 .15 8.10 10 .33 1 .35 5 .36 807 (0 9 .10
6 .21 9.26 12 .38 s 4.50 6 .00 7 .46 9 .29 ab an 5 .03 6 .14 8 .09 10 .32 1 .34 5 .35 8 04 S 9.08
6 .29 9.33 12.46 i 5 .01 6.11 1 9.37 ab Bammental . ab 4 .54 6 .07 8 .03 | 1 .27 5.28 7 57 s 9 .01
6.35 9 .39 12 .52 H 5 10 6 .20 1 9 .43 ab Mauer . . . ab 4 .46 6 .00 7 .57 | 1 .20 5 .22 7 51 e 8 .54
6 .39 9 .43 12 .56 s 5 . 15 7 .26 7 .59 9.47 an Meckesheim . ab 4.41 5 .54 7 .52 10 .20 1 .15 5 .17 7 45

oss 8 .49
4.44 6 .45 9 .48 1 .02 « 5.25 6.28 8.07 9 49 ab an 5.40 7 .47 10.18 1 .13 5 .11 « 8.45
4 .50 6.51 9.54 1.09 s 5 .31 6 .36 8.13 9 .55 ab Zuzenhausen . ab W 5.35 7 .43 | 1 .08 5 .06 F s 8.40
4.56 6.58 10 .00 1 .16 5 .37 6 .45 8.19 10.01 ab Hoffenheim . ab 5 .29 7 .36 | 1 .00 5 .00 <3

8 33
5 .02 7.04 10 .06 1 .22 « 5.43 6 .53 8 .25 10.07 an Sinsheim . . ab 5 .22 7 .30 10 .06 12.54 4 .54 «T 825
5 04 7 .11 10 .10 1.27 Ä 5 .47 8 .28 ab „ . . . an 5 .18 7 .26 10.03 12 .45 4.46 « 8 15
5 .09 7 .16 10.15 1 .32 v 5 .52 8.34 an Steinsfurt ab 5 .14 7.22 9 .58 12.40 4.41 'S 4 8 11
5.13 7.19 10.16 1.34 K 5.54 8.36 ad an 5.12 7 .19 9.57 12.38 4.40 S 810
5 .29 7 .34 10.31 1 .53 6. 12 8 .51 ab Grombach . . ab 5 .03 7 .10 I 12 .29 4.31 801
5 .39 7 .43 10.40 2 .04 6.08 6 .22 9 .00 ab Babstadt . . ab 4 .54 6 .59 | 12.18 4.21 6.00 7 51
5.46 7.49 10 .46 2.10 6.14 6.29 9.06 ab Bad Rappenau ab 4.48 6.52 9.36 12 . 10 4. 14 5.55 7 45
5 .57 7 .57 10.54 2 .19 6 .24 6.38 9 .14 ab Wimpfen . . ab 4 .34 6 .37 9.22 11 .55 4.00 5 .43 7 .30
6.02 8.01 10.58 2 .24 6.29 6.43 9 .18 an Zagstfeld . . ab 4.28 6.30 9.16 11 .49 3 .53 5.37 7 .23
6.09 8.05 11 .13 2.30 7 .12 7.12 9 .20 ab an — 6.26 9.07 11 .44 3.51 5.32 7.21
6.32 8.28 11 .37 2 .53 7 .34 7 .34 9.42 an ' ' Heilbronn . . , , ab — 6 .05 8 .48 11 .20 3.30 5 .10 7.00

Heidelberg—Meckesheim — Reckarelz —Mosbach. Mosbach—Neckarelz —Meckesheim —Heidelberg.
5.36 7.55 — 1 .01 4 .14 6 .28 7 .50 ab u Heidelberg B 'hf. k an 7 .18 9.53 1 .43 5 .30 8 .43
5.43 8 .02 — 1 .08 4 .22 6 .35 7 .58 ab H Carlstor ab 7 .13 9 .48 1 .38 5 .25 8 .38
5.49 8.08 — 1 .17 4 .32 6.44 8 .06 ab Schlierbach . . ab 7 .05 9 .41 1.28 5 .18 8 .29
5 .55 8 .14 — 1 .23 4.39 6.50 8 .12 an Neckargemünd . ab 6 .57 9 .34 1 .20 5 . 11 8 .22
5 .56 8 .16 — 1 .24 4.40 6 .54 8 .15 ab an 6 .55 9 .33 1 . 19 5 . 10 8.20
6.03 8.24 — 1 .35 4 .51 7 .03 8 .24 ab Bammental . . ab 6 .45 9.27 1 .09 5 .03 |
6 .10 8 .34 — 1 .44 5 .01 7 .12 8.31 ab Mauer . . . . ab 6 .37 9 .21 1 .01 4 .55 |
6.14 8 .38 — 1 .49 5 .06 7.17 8.36 an Meckesheim . . ab 6 .31 9 .16 12 .55 4 .49 8 .08
6.19 8 .44 — 1.54 5 .20 7.22 8.48 ab n an 6 .17 9 .11 12 .50 4 45 8 .04
6 .27 8.52 — 2 .02 5 .28 7 .31 8 .56 ab Eschelbronn . . ab 6 .10 9 .04 12.43 _ 4 .38 7 .57
6 .32 8 .59 — 2 .07 5 .33 7.36 9 .01 ab Neidenstein . . ab 6 .05 9 .00 12 .39 4.33 7 .53
6 .38 9 .05 — 2.14 5.39 7.46 9.07 ab Waibstadt . . . ab 5 .58 8.53 12 .33 4.27 7.47
6.44 9 . 11 — 2 .21 5.45 7 .50 9 .13 ab Neckarbischofsheim ab . 5 .53 8 .48 12 .28 4.22 7 .42
6.50 9. 17 — 2.26 5 .50 9 .19 ob Helmstadt . . . ab 5 .46 8 .41 12 .21 4 .16 7 .35
7 .00 9 .25 — 2 .34 5 .57 9.28 ab Aglasterhausen . ab 5 .39 8.34 12.14 4 .09 7 .28
7 .08 9 .33 — 2 .41 6 .04 9.36 ab Asbach . . . . ab 5 .33 8.27 12 .07 4 .02 7 .22
7.12 9.37 — 2.45 6 .08 9.40 ab Mörtelstein . . ab 5.27 8.21 12.01 _ 3.56 7 .16
7 .17 9 .42 — 2.50 6 .13 9.45 ab Obrigheim . . ab 5 .19 8.13 11 .53 _ 3 .48 7 .08
7 .24 9 .49 — 2 .57 6 .20 9.52 an Hleckarelz . . . ab 5.11 8 .05 11 .45 _ 3 .40 7.00
7.45 10.06 — 3.02 6.35 10.08 ab an 5.00 7 .24 11 .30 _ 2 .48 6.52
7 .49 10. 10 — 3 06 6.39 10 .12 an r Mosbach . . . 4k ab 4 .55 7 .20 11 .24 — 2 .44 6 .48

Sinsheim —Eppingen . Eppingen —Sinsheim .
w

5 .04
TW
7 .11

F
8 .20

TW
9.48 16 .25

TW
12 .10 1.55 5 .53 8.36 ab )t Sinsheim . t|h an

w
5 . 18 7 .22

TW
9 .20

F
9 .57

F
11 .57

TW
1 .39 4 .40 8 .06

5.18 7 .25 8.28 9 .55 10 .32 12.16 2.02 6 .01 8 .43 ab Steinsfurt ab 5.14 7.16 9.14 9.51 11 .51 1.33 4.34 8.00
5 .24 7 .32 8 .35 10 .02 10 .38 12 .21 2 .09 6 .07 8 .49 ab Reihen .

Jttlingen
ab 4.59 7 .09 9 .08 9 .45 11 .45 1 .25 4.27 7.53

5 .31 7 .41 8 .44 10 .11 10 .46 12 .28 2.18 6 .16 8.57 ab ab 4 .52 7 .01 9 .00 9.37 11 .37 1 .17 4. 18 7.45
5 .36 7.47 8.50 10 .17 10 .52 12.33 2.24 6.23 9 .03 ab Richen ab 4.47 6.55 8.54 9.31 11 .31 1 .11 4 .12 7.38

1 7 .51 8 .54 10.21 10 .56 12 .36 2.28 6 .27 > ab Stebbach ab 1 6 .50 1 9.27 11.27 1 .07 4.07 7 .33
5 .44 7.58 9 .00 10 .28 11 .03 12 .42 2 .35 6 .34 9 .11 an 'i' ßpPiuge» . ik ab 4.38 6 .43 8 .46 9 .20 11.20 1 .00 4 .00 7 .26

Karlsruhe —Breiten —Eppingen . Eppiugen —Breiten — Karlsruhe
5 .00 W 8 .20 9 .30 1 .14 1 .50 4 .00 4 .35 6 .43 8 .35 ab f Karlsruhe . i|k an 6 .16 7 .33 9.18 12.10 2.09 4.22 6.15 9.04
5 .08 8.29 9.39 1 .23 2 .00 4 .09 4 .45 6.52 8.44 ab Durlach . . ab 6 .09 7 .27 9 . 1 l 12.03 2 .02 4 . 16 6 .08 8 .57
5 .13 8.35 9.44 1 .28 2 .06 4.16 4.51 6.57 8 .49 ab Grötzingen ab 6 .02 7.20 9 .04 11 .56 1 .56 4 .10 6 .02 8.50
5.28 6 .41 8.52 9.59 1.45 2 .19 4 .34 5 .09 7 .12 9.04 ab Jöhlingen . . ab 5 .47 7 .10 8.53 11 .45 1 .45 4 .00 § 5 .51 8 .38
5 .34 7 .08 1 10.05 « 1 .51 2.24 4.40 5 .15 7.18 9.10 ab Wössingen . . ab 5 .41 7 .05 8 .47 11.40 > 3 .55 ? 5 .46 8 .32
5 .42 I 1 10 .13 ® 1 .59 2 .31 4.49 5.24 7.26 9 .18 ab Dürrenbüchig . ab 5 .25 6 .58 8.40 11 .33 ! 3 .48 - « 5 38 8.24
5 .56 7.31 9.14 10.24 S 2.142.45 4 .55 540 7 .36 9 .26 ab Wrette« . . ab 5 .16 6 .50 8.32 11 .25 1.29 3 .40 1 ^ 5.30 8 .16
6.03 1 10 .31 12 .22 2 .55 an 5 .50 7 .44 9 .34 ab ÄölSvausen . ab 5 .03 6 .35 8 .19 11 .15 ! 3 .31 f 3 5 .14 8.05
6 .11 1 10.40 ® 2 .32 8 .06 6 .01 7.54 9 .44 ab Bauerbach ab 4 .55 6 .28 8 .11 11 .07 I 3 .23 k - 5.06 7 .57
6.17 9.33 10.46 32 .39 3.13 w 6.08 8.00 9.50 ab Flehingen . . ab 4.46 6 .20 8.02 10.58 1 .06 3 . 14 I § 4-577.48
6 .23 1 10 .52 s 2 .45 3 .20 6 . 15 8.06 9.56 ab Zaisenhausen . ab 4.40 6 . 14 7 .56 10.52 I 3 .08 7.41
6 .29 9 .43 10 .58 2 .51 3 .27 6 .22 8 .12 10 .02 ab Sulzfeld . . ab 4.35 6 .09 7 .51 10 .47 12.57 3 .03 « 445 7 .35
6.38 9.53 11.07 3.01 3 .38 6.33 8.22 10.12 an Kppiuge« ab 4.25 6 .00 7.41 10.37 12.47 2 .53 S 4.35 7.25
6.42 9 .5* 11 . 10 — 3 .42 6 .40 8.25 — ab an w — 7 .38 10.32 12 .442 .50 w 7 . 15
7 .22 10.30 11 .49 — 4.29 7 .27 9.05 — an N Heilbronn . . >!k ab — 6.57 9 .51 12 .10 2 .05 6.25

Neckarbischofsheim —Hüffenhardt . Nur Werktag ». Hüffenhardt —Neckarbischofsheim .
6 .46 9 .14 — — 7 .52 ab V Hkeckarbischofsheim Staatsbahnhf . Jh an 5 .43 — 8 .38 — — 7 .30 —
6 .53 9 .25 — — 8 .05 ab , , Nebenbahn . ab 5 .36 — • 8 .31 — — 7 .23 —

_ 9 .34 — — 8.14 ab Helmhof . . ab 5 .25 — — — — 7 .08 —
_ 9 .41 — — 8 .20 ab Üntergimpern . ab 5.19 — — — — 7 .02 —
— 9 .57 — — 8 .32 ab Obergirnpern . ab 5 .10 — — — — 6 .50 —
— 10.09 — — 8 .43 ab Sieqelsbach. ab 4 .59 — — — — 6 .36 —
— 10. 16 — — 8.50 an 1r Küste«Hardt . (k ab 4 .52 - — — — 6 .27 —

Wiesloch—Waldangelloch Waldaugelloch—Wiesloch.
W W W * L W 1 W ! W

8 .50 2 .00 7 . 10 ab Wiesloch Walldorf . an 6.39 12 52 1 6 .30
9 .05 2.25 7.23 ab „ Stadt . ab 6 .32 12 .45 ! 6 .23
9.15 2.35 7 .33 ab Rauenberg . ab 616 12 .25 1 5.57
9 .19 2 .40 7 .37 ob Rotenberg . ab 6.12 12 .2 l i 5 .53
9 .27 2 .49 7 .44 ab Mühlhausen b . Wiesloch . . . ab 6.04 12 . 13 ; 5 .45
9.39 3.01 7.54 ab Eichtersheim . ab 5 .54 12 .02 . 5 .34
9 .48 3.10 8.02 an 1' Waldangelloch . > ab 5.43 11 51 i i 5 22

w

7 .10

Wiesloch— Meckesheim . Meckesheim —Wiesloch .
1 ÖS W — 1i k w w j W

0 S <B 4 .40 - ab Wiesloch Walldorf . an 5 .57 8. 12 ’
6 .40

7 gl 4.47 an „ Stadt . ab 5 .50 8 .05 6.33
3 § 8 . 4 .50 — ab Stadt an 5 .49 ; 8.02 6 . 18
1 O Ö « 4.56 — ab Alt- Wiesloch . ab 1 ! 7 .56 6 . 12

5.02 — ab Dieltzeim . ab 5 .39 7 .50 6.06
5 .08 — ab Horrenberg . ab I 7.44 6 .00

l L « 5 . 13 — ab Baiertal . ab Ä ! 7.39 5 .54
© w 1 — ab Baiertal Haltepunkt (nach Bedarf) ab *

) 1 1
1 5 .20 — ab Schatthausen . ab f 7 .30 5 .45

— — an ^' Meckesheim . i 1 ab = , - —

Kraftwagen -Linie Sinsheim —Langenbrücken —Mingolsheim

Sie zweifeln noch, Sie können es Dicht fassen, « % 1 .40 5 .45 ab 1f Sinsheim (Bahnhof ) . . . an ? 7 .10

daß unser Hausbackofen das sein soll was Sie 2 ~ 1 .56! 6.02 ab Dühren . ab 2 6.50

suchen ! Und doch ist er es ! Denn alle die ~ 2 . 10 6 .16 ab Eschelbach . ab 6 .42

in der glücklichen Lage sind ihn zu besitzen, e* 02 2 .17 6 25 ab Eichtersheim . ab Ä 6 .35

gehen recht gerne Zeugnis von der Güte, Ein -r 1 2 .20 6 28 ab Michelfeld . ab 6 .30
' !? fachheit nnd Leistungsfähigkeit . ab Eichtersheim . . . ab =

Aussprüche der Besitzer : 5.20 7 .35 12 .45 5 4 .10 6.10 ab Oestringen (Rathaus ) . ab 6.45 an
iß „Ich geh ihn nicht mehr her .“ 5 .25 7 .47 12.57 V 4 .22 6 .22 ab Oestringen (Post ) . ab 6 .42 9.07

4 „Ein Ideal Backofen.“ 5.32 7.55 1 .05 n 4.30 630 ab Klingenteich . ab 6.35 9 .01

„Nicht für vieles Geld geb ich ihn wieder.“ _ — — I — — ab Langenbrücken . ab — —

ü „Meine Frau ist überglücklich .“ 5 .37 8.04 1.11 4 .36 6 .36 an Mingolsheim (Rathaus ) . . . . ab 6 .29 8.55

„Er ist unser Hausglück geworden.“ 5 .40 8.05 1 .15 4.40 6 .40s an ' r Mingolsheim (Bahnhof) . . . . ft ab 6. 26 8 .50

!« 4.45
:f4 .32’
!S4 .18l
,&4. l0i

4.05!

an : 6 .081 £
2 . 1 -2 ! 6.04 ' S
2 .06 5.56 ®

i an
18.08
>8.01

17.55
|7.50

Sinsheim —Hilsbach
7 .45 SS 1 .45 j 6 .00 ab ¥ Sinsheim (Bahnhof) . 1 an 6.58

X7.55 ,ß V xl .55 | 6 .10 ab I Immelh .-Birkenauerhof . ! ab X6 .50
8.11 „5 , 2 .08 16.32

2 .14 | 6 .39
ab I Weiler . ab 6 .40

8. 17 an y Hilsbach . ^ ab 6 .30

= = 12 .43 ' 4.43
ZZX12.35 X4.35
7,3 12.25 : 4 .25
15 12 . 15 | 4.15 x Halt »ach Bedarf .
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